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Rübenzucker im freien Fall
Die Rübenkampagne ist beendet. Geringe Weltmarktpreise trüben allerdings 

weiter Stimmung und Bilanzen. Der Bauernbund ortet Handlungsbedarf.  ▶ Seite 2
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Trotz nur noch einer ak-
tiven Zuckerfabrik, näm-
lich jener in Tulln, ging 

die Rübenkampagne 2025 be-
reits am 1. Februar nach 150 
Verarbeitungstagen zu Ende. 
Der Dachverband der Rüben-
bauern zeigt sich mit den Er-
gebnissen zufrieden. 

Auf einer endgültigen Ern-
tefläche von 25.017 Hektar 
wurden demnach 1,982 Mio. 
Tonnen Zuckerrüben geerntet. 
Im Mittel wurden demnach 
79,2 Tonnen Rüben pro Hektar 
gerodet. Deren durchschnittli-
che Zuckergehalt bei der Über-
nahme betrug 17,33 Prozent, 
fast zwei Prozent mehr als im 
Jahr zuvor.

Auch der bereinigte Zucker-
gehalt konnte sich mit 15,24 
Prozent sehen lassen. Die Rü-
benbauern sprechen von einem 
„im Vergleich der letzten Jah-
re sehr guten Wert, der die 
gute Qualität der Zuckerrüben 
bestätigt“. Konkret stieg der 
Weißzuckerertrag pro Hektar 
um 1,9 Tonnen.

Zuckerpreise um 
200 Euro zu niedrig

Nach den Turbulenzen vor 
gut einem Jahr könnte man 
also von einer gelungenen 
Kampagne sprechen, wäre da 
nicht der wenig zufriedenstel-
lende Weltmarktpreis. Laut Ös-
terreichischem Bauernbund 
liegt der Zuckerpreis derzeit 
bei rund 550 Euro pro Tonne. 

Nachsatz: „Ein fairer Preis läge 
bei rund 750 Euro.“

Zuckerfabriken 
straucheln

Diese Schere in den erziel-
baren Preisen hinterlässt be-
reits Spuren. So hat etwa die 
Südzucker AG im deutschen 
Mannheim Mitte Februar be-
kannt gegeben, für das dieser 
Tage auslaufende Geschäftsjahr 
die Ausschüttung von Dividen-
den an Aktionäre zu streichen. 
Wegen außerordentlicher Ab-
schreibungen und „dem gene-
rell schwierigen Marktumfeld“ 
rechnet man mit einer „erheb-
lichen Ergebnisbelastung“. 

Ähnliches gilt für den hei-
mischen Zuckerkonzern Ag-
rana. Dort wurde vergangene 
Woche bekannt gegeben, dass 
man im Segment Zucker mit 
einem „nicht zahlungswirk-
samen Wertminderungsbedarf“ 
rechnet. Das bedeutet, das An-
lagevermögen der Agrana-Zu-
ckerproduktion wird mit einer 
zusätzlichen Abschreibung von 
45 bis 55 Mio. Euro belastet, 
verliert also an Wert. Immer-
hin, das operative Konzern-
ergebnis wird dadurch nicht 
geschmälert, wiewohl sich Zu-
cker im Agrana-Gesamtport-
folio zuletzt immer mehr zum 
Sorgenkind entwickelte.

2026 nur mehr 
22.000 Hektar

Bleibt die Frage, wie lange 
die – zum Teil auch den gro-

Hohe Qualität, gute Zuckerausbeute. Die Bilanz der 
Rübenkampagne kann sich sehen lassen. Nicht so die 

erzielbaren Preise. Der Bauernbund sieht auch den 
Lebensmitteleinzelhandel in der Pflicht.

Österreich hadert 
mit dem

Zuckergeschäft

Die gefragtesten Meldungen auf www.bauernzeitung.at

1. Expert-Traktoren von Steyr mit neuer Getriebevariante

2. Glyphosat in USA nun „entscheidend für nationale Sicherheit“

3. Sorgenkind Marktfruchtbetriebe

MEISTGELESEN

CLEMENS WIELTSCH

Im Fokus

Forscher der Boku schlagen Alarm: Die derzeitige 
Preisdiskussion bei Lebensmitteln greift zu kurz. 
Hinter Rabattaktionen und Steuerdebatte lauert eine 
viel grundlegendere Frage: Wie kann die Lebensmit-
telversorgung in Österreich unter sich verschärfen-
den Klimarisiken gesichert werden?

Die wissenschaftlichen Analysen zeigen: In den 
östlichen Ackerbauregionen drohen massive 
Ertragseinbußen von bis zu 50 Prozent. Das wäre 
nicht nur ein Problem für einzelne landwirtschaft-
liche Betriebe. Wenn Höfe aufgeben, geraten auch 
Mühlen und Verarbeiter unter Druck. Am Ende 
stünde nicht nur ein Preisanstieg im Regal, son-
dern ginge es auch um Wertschöpfung, Arbeits-
plätze und Stabilität im ländlichen Raum. Gleich-
zeitig verweisen die Wissenschaftler jedoch auch 
darauf, dass man dieser Entwicklung nicht hilflos 
ausgeliefert ist. Anpassung bedeutet mehr Legumi-
nosen, Bodenschutz und Humusaufbau. Es bedeu-
tet aber auch, Energie- und Rohstoffabhängigkeiten 
zu reduzieren und Kreisläufe zu stärken. Sprich: 
Weg vom kurzfristigen Billigdenken, hin zu 
resilienten Systemen. Auch Handel und Industrie 
tragen Verantwortung und müssen die Transforma-
tion strategisch und finanziell mittragen.

Billig um jeden Preis wird es künftig nicht mehr 
spielen. Es braucht mehr als die Parole „Günstige 
Lebensmittel für alle“. Wer Qualität, Tierwohl und 
Klimaschutz will, muss auch über Wertschöpfung 
sprechen. Hören wir daher jetzt auf den Weckruf 
der Wissenschaft, denn eine gesicherte Lebensmit-
telversorgung ist keine Selbstverständlichkeit. 

THOMAS MURSCH-EDLMAYR
REDAKTIONSLEITUNG OÖ 

mursch-edlmayr@bauernzeitung.at

Weckruf der Wissenschaft
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 Der Rüben- und 
Zuckersektor steht seit 
Jahren unter massivem 
Veränderungsdruck. 
GEORG STRASSER

Jetzt  
einreichen  

und Impulse   

setzen!

Staatspreis  
Wald 2026

Engagieren Sie sich für eine nachhaltige Zukunft unserer Wälder? Dann machen 
Sie Ihr Projekt sichtbar und reichen Sie es beim Österreichischen Staatspreis 
Wald 2026 ein!
Das BMLUK zeichnet herausragende Projekte in den Bereichen 
nachhaltige Waldbewirtschaftung, energetische Holznutzung 
und Innovation in acht Kategorien aus. www.staatspreis-wald.at
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ßen Lagerständen geschuldete 
– Tiefpreisphase beim Zucker 
anhält. Europaweit ist erneut 
von reduzierten Kontraktflä-
chen die Rede. 

Laut Rübenbauern ergaben 
die im Dezember hierzulande 
durchgeführten Kontrahierungs-
versammlungen knapp 22.000 
Hektar kontrahierte Fläche, also 
einen erneuten Rückgang.

Das rief diese Woche auch 
den Bauernbund auf den Plan. 
„Der Rüben- und Zuckersektor 
steht seit Jahren unter massivem 
Veränderungsdruck. Mit dem 
Wegfall der EU-Quotenregelung, 
sinkenden Marktpreisen und 
zunehmend schwierigen klima-
tischen Bedingungen hat sich 
die Lage zugespitzt“, teilte man 
am Montag mit. Die aktuelle 

Preisspirale zeige, wie wichtig 
planbare Rahmenbedingungen 
für die Betriebe seien. Bauern-
bund-Präsident Georg Strasser 
sieht hier auch den Lebensmit-
teleinzelhandel gefordert.

Aktionen unterbieten 
Wiener Zucker

Zucker werde im Handel 
zunehmend zur Aktionsware. 
Eigenmarken-Angebote von 99 
Cent pro Kilogramm seien mitt-
lerweile üblich. „Wenn Zucker 
zur Lockware wird, trifft das 
zuerst unsere Rübenbauern. 
Dann wird weniger angebaut, 
Standorte geraten ins Wanken 
und Österreich verliert Wert-
schöpfung. Wer heimische 
Qualität will, muss akzeptie-
ren, dass Lebensmittel einen 
Wert haben und fair bezahlt 
werden“, betonte er.

Strasser untermauert seine 
Forderung auch mit Zahlen. Ein 
Kilogramm „Wiener Zucker“ 
– also Zucker aus der Fabrik 
in Tulln –  koste derzeit meist 

zwischen 1,60 und 1,80 Euro, 
bei den Bauern kommen davon 
nur rund 25 Cent an. 

„Die Betriebe können diese 
Lücke nicht dauerhaft schlie-

ßen, wenn der Preis im Regal 
nach unten gedrückt wird“, ist 
er überzeugt und appelliert an 
Handelsketten und Verbrau-
cher: „Wer beim Zucker nur 
auf den billigsten Preis schaut, 
bekommt oft Ware aus dem 
Ausland und verzichtet auf 
transparente Herkunft. Wir 
erwarten uns ein klares Be-
kenntnis zu österreichischer 
Qualität im Regal und ein Ende 
des Dauer-Aktionsmodus bei 
Grundprodukten.“

BESTE ÖSTERREICHISCHE QUALITÄT
GIBT ES NICHT ZUM NULLTARIF!

JETZT PETITION UNTERSCHREIBEN:
WWW.SCHLEUDERPREISE-STOPPEN.AT

 Die Betriebe können 
diese Lücke nicht 
dauerhaft schließen, 
wenn der Preis im Regal 
gedrückt wird.
GEORG STRASSER
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Seit mehr als 20 Jahren sind 
die Tiergesundheitsdiens-
te (TGD) in allen Bundes-

ländern außer Wien stete Be-
gleiter tierhaltender Betriebe. 
2023 wurde den acht Landes-
TGDs ein Dachverband, die 
Tiergesundheit Österreich, zur 
Seite gestellt. Dessen Hauptauf-
gabe: im Einklang mit dem 
Tiergesundheitsgesetz zur Vor-
beugung und Bekämpfung von 
Tierseuchen beitragen, etwa 
durch einheitliche Programme 
bei einzelnen Krankheiten oder 
Weiterbildungsangebote. Der 
Verein setzt sich aus Vertretern 
der Landwirtschaft, der Wirt-
schaft, der Länder-TGDs sowie 
der Tierärzte zusammen.

Letztere sind durch die Tier-
ärztekammer vertreten. Noch, 
könnte man behaupten. Denn 
die Tierärztekammer informier-
te vergangene Woche darüber, 
dass sie aus der TGÖ austritt. 
Über die Hintergründe war zu-
nächst nichts bekannt. Kam-
mer-Pressesprecherin Silvia Ste-
fan-Gromen teilte der Bauern-
Zeitung auf Nachfrage nur so 

viel mit: „Es sind Diskussionen 
entstanden, die unüberwind-
bare Hürden mit sich gebracht 
haben.“ Man sah sich deshalb 
zu diesem Schritt gezwungen, 
meinte sie sinngemäß.

TGÖ-Obmann Franz Rau-
scher teilte schon vergangene 
Woche mit, dass man den Aus-
tritt der Veterinär-Vertreter be-
dauere. Dieser werde aber erst 
mit 1. Jänner 2027 schlagend. 
Mit rechtlichen Auswirkungen 
auf die Anerkennung des Ver-
eines sei laut Rauscher nicht 
zu rechnen. „Die sachliche 
Weiterarbeit im TGÖ an den 
wichtigen Themen im Nutz-
tierbereich ist auch weiterhin 
gewährleistet“, betonte er. Alle 
zur Beendigung der Mitglied-
schaft seitens der ÖTK notwen-
digen Schritte würden in den 
nächsten Wochen durch die zu-
ständigen Gremien veranlasst. 

„Die Arbeit der Tierärzte der 
Nutztierpraxis, das Verhältnis 
Tierarzt-Landwirt im Sinne der 
Tiergesundheit, muss weiterhin 
an erster Stelle stehen“, appel-
lierte er außerdem. Tatsächlich 
ist mit keinerlei Auswirkungen 
auf die alltägliche Arbeit der 
Tiergesundheitsdienste in den 
Ländern zu rechnen. „Das hat 
damit nichts zu tun“, erklärte 
auch Kammer-Sprecherin Ste-
fan-Gromen.

LK fordert Rückkehr an 
den Verhandlungstisch

Das sieht man auch in der LK 
Österreich so. Präsident Josef 
Moosbrugger und Generalse-
kretär Ferdinand Lembacher 
forderten die Zuständigen per 
Brief dennoch auf, „an den 
Verhandlungstisch zurückzu-
kehren“. Geht es nach der LK-
Spitze, sollten die kommenden 
Monate genutzt werden, um 
„den Beitrag der Tierärzteschaft 
neu zu definieren“. Ergreifen 
dürfte die Tierärztekammer die 
ausgestreckte Hand vorerst aber 
nicht. Der LK-Vorschlag blieb 
unkommentiert.

Die Tierärztekammer hat ihren Austritt aus der Tiergesundheit Österreich (TGÖ) 
bekannt gegeben. Mit Auswirkungen auf die Landwirtschaft ist nicht zu rechnen.

Zwist in der 
Tiergesundheit Österreich

CLEMENS WIELTSCH

Die Angebote der Tiergesundheitsdienste in den Ländern sind vom Austritt auf Bundesebene nicht betroffen.
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 Die sachliche 
Weiterarbeit im TGÖ 
ist auch weiterhin 
gewährleistet. 
FRANZ RAUSCHER

Hotspot der
holzbasierten 
Bioökonomie
Diese Woche drehte sich 

in der Bundeshauptstadt al-
les um forst- und holzbasier-
te Bioökonomie. 460 inter-
nationale Experten aus mehr 
als 60 Ländern trafen sich 
zu einem Kongress, um Stra-
tegien und Ansätze für eine 
klimafitte und ressourcen-
effiziente Bioökonomie zu 
entwickeln. Der sogenannte 
„Coli Global Summit“ fand 
auf Einladung des Forstmi-
nisteriums statt. „Angesichts 
zunehmender Ressourcen-
engpässe und der Endlich-
keit fossiler Rohstoffe eröff-
net die Bioökonomie neue 
Perspektiven für Versor-
gungssicherheit und Wert-
schöpfung. Insbesondere in 
einem Waldland wie Öster-
reich“, betonte Forstminister 
Norbert Totschnig am Mon-
tag. Ebenfalls zugegen war 
die für Kreislaufwirtschaft 
zuständige EU-Kommissarin 
Jessika Roswall. Die Schwe-
din unterstrich Österreichs 
Rolle als Vorzeigemodell: 
„Hier in Österreich gibt es 
großartige Beispiele für in-
novatives Unternehmertum.“ 
Ergebnis der dreitägigen Ta-
gung war der „Vienna Call 
for Action“, also ein inter-
nationaler Appell. Darin 
wurden etwa gezielte Maß-
nahmen für die Förderung 
der forstbasierten Bioöko-
nomie und deren ausreichen-
de Finanzierung gefordert.

Kommissarin Roswall in Wien
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www.abhof.com

Steirer-Abend
Samstag ab 18:00 Uhr

6. bis 9. März 2026
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Von 6. bis 9. März 2026 öff-
net die AB HOF – Spezialmes-
se für bäuerliche Direktver-
marktung – in Wieselburg 
wieder ihre Tore. Als einzig-
artiger Treffpunkt für Direkt-
vermarkter:innen, Produ-
zent:innen und Genießer:innen 
bietet die Messe ein umfassen-
des Programm von fachlicher 
Information bis zu genussvol-
len Erlebnissen. 

Die AB HOF 2026 gliedert 
sich traditionell in einen Fach-
bereich mit maßgeschneiderten 
Produkten und Dienstleistun-
gen für die Direktvermarktung 
sowie in einen Konsumenten-
teil, der zum Entdecken, Ver-
kosten und Genießen regiona-
ler Spezialitäten einlädt. Praxis-
nahe Vorträge, Workshops und 
die Genussakademie für End-
verbraucher:innen setzen wert-
volle Impulse. 

Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf den AB-HOF- 
Prämierungen, die seit 1996 
für höchste Qualität, Regionali-
tät und österreichische Genuss-
kultur stehen. Der beliebte 
Steirerabend mit den „Party 
Krainern“ sowie zahlreiche 
Verkostungen machen die  
Messe zu einem besonderen 
Erlebnis.

Ein besonderes Highlight 
der AB HOF 2026 ist das 30-jäh-
rige Jubiläum der AB-HOF- 
Prämierungen. Den Auftakt 
bildeten 1996 die Auszeich-

nungen „Das goldene Stam-
perl“ und „Die goldene Birne“, 
die sich rasch als anerkannte 
Qualitätsmaßstäbe etablierten. 
In den darauffolgenden Jahren 
wurden die Prämierungen aus-
gebaut – heute umfasst die AB 
HOF insgesamt acht Produkt-
prämierungen. 

Die feierliche Verleihung der 
Auszeichnungen findet am 
Freitag im Rahmen der Eröff-
nungsfeier statt. Das Fachpro-
gramm der AB HOF 2026 greift 
aktuelle Fragestellungen ent-
lang der gesamten Wertschöp-
fungskette auf. Vorträge be-
schäftigen sich unter anderem 
mit Lebensmittelrettung, Le-
bensqualität am Bauernhof, 
Hofnachfolge und weiteren 
relevanten Themen.

www.messewieselburg.at
� FIRMENMITTEILUNG

Genuss, Qualität und Regionalität 
auf der AB HOF in Wieselburg

Genuss steht bei der AB-HOF- 
Spezialmesse wieder im Fokus.
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Damit entwickelte sich 
Heumilch deutlich dy-
namischer als der Ge-

samtmarkt, dessen Umsatzplus 
gegenüber 2024 mit 3,6 Prozent 
angegeben wird. Insgesamt 
wurden in Österreich 2025 532 
Mio. Kilogramm Heumilch ver-
arbeitet. Der durchschnittliche 
Heumilchzuschlag betrug 4,5 
Cent je Kilogramm. „Dadurch 
konnte für unsere Bäuerinnen 
und Bauern ein Mehrwert von 
23 Mio. Euro erwirtschaftet 
werden“, berichtete Arge-Heu-
milch-Obmann Karl Neuhofer 
diese Woche bei der gut be-
suchten Bilanz-Pressekonferenz 
in Wien.

Der Bio-Anteil der Heumilch-
produkte nahm um zwei Pro-
zentpunkte auf 40 Prozent zu. 
Besonders stark entwickelte 
sich Käse. Bei einem Anstieg 
der Produktionsmenge um 6,2 
Prozent legte das wichtigste 
Segment wertmäßig gar um 
11,6 Prozent zu. „Diese Ent-
wicklung zeigt, dass unsere 
Vermarktungsoffensive greift 
und die konsequente Qualitäts-

arbeit unserer  Bäuerinnen und 
Bauern sowie der Verarbeiter 
entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette Wirkung 
zeigt“, zeigte sich Geschäfts-
führerin Christiane Mösl zu-
frieden.  In Österreich soll die 
Markenbekanntheit bei über 90 
Prozent liegen, in Deutschland 
bei 50 Prozent. Der Großteil der 
Exporte mit einem Anteil von 
60 Prozent geht dorthin.

Stabiles Zukunftsmodell
Der Anteil jener Betriebe, 

die von konventioneller Milch-
produktion auf Heuwirtschaft 
umgestellt haben, soll sich in 
den vergangenen neun Jahren 
von vier auf zwölf Prozent ver-
dreifacht haben. Drei Viertel 
würden von einer besseren 
Gesundheit der Tiere berich-
ten. Stolz präsentierte die Ar-
beitsgemeinschaft mit 6.500 
Heumilchlieferanten und 63 
verarbeitenden Betrieben aus 
Österreich und Süddeutschland 
zudem eine Studie aus 2025: 
95 Prozent der Betriebe planen 
demnach, auch 2030 weiterhin 
Heumilch zu erzeugen. 

Laut Arge stieg der Umsatz mit Heumilchprodukten 
im heimischen Lebensmittelhandel vergangenes Jahr 

um sechs Prozent auf 179 Millionen Euro.

Arge Heumilch 
auf solidem 

Wachstumskurs

MICHAEL STOCKINGER

Geschäftsführerin Mösl und Obmann Neuhofer stellten die Bilanz in Wien vor.
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„Die Nachfrage ist crazy“, meinte Elias Hau-
gutsch auf der Biofach in Nürnberg. Sein Arbeit-
geber – Taifun Tofu aus Baden-Württemberg – 
ist einer der Pioniere der pflanzlichen Ernäh-
rung. Sein geräucherter „Black Forest Tofu“ ist 
wahrscheinlich eines der bekanntesten Bioprodukte 
überhaupt und auch in Österreich ein Bestseller. Ver-
arbeitet werden dafür unter anderem Sojabohnen aus 
österreichischem Vertragsanbau, wie Taifun stolz kom-
muniziert. Auch heimische Erzeuger profitieren also von 
der großen Nachfrage nach süddeutschem Tofu, der 
längst auch in Großverpackungen für die Außer-Haus-
Verpflegung verkauft wird. Auffällig auf der Biofach: Der 
Flexitarismus mit seiner überwiegend pflanzlichen 
Ernährung ist mittlerweile allgemein akzeptiert. Das 
beste Beispiel dafür bot der internationale Abendemp-

fang des Schweizer Forschungsinstituts für 
biologischen Landbau (FIbL): Das vorzügliche 
Buffet war völlig selbstverständlich käse- und 
fleischlos, vermutlich sogar vegan. Vor ein paar 

Jahren hätte das noch zu Diskussionen geführt. 
2026 war das als Thema schlicht gegessen.

Eine der aktuellen Bioinnovationen ist dennoch ein 
Molkereiprodukt: der „Hellwach“-Energydrink der Glä- 
sernen Molkerei aus Norddeutschland, die im Dezember 
den Deutschen Nachhaltigkeitspreis für sich entschied, 
unter anderem für ihre Initiative „Die Weide lebt!“. 
Neben Koffein (aus Kaffeebohnen) enthält „Hellwach“ 
fermentiertes Permeat, das in der Joghurtproduktion 
anfällt. Das Lifestyleprodukt feiert seinen tierischen 
Ursprung mit einer auf der Weide springenden Kuh als 
Maskottchen – als natürliche Alternative zu Red Bull.

Biofach 2026: Tofu wächst und Weidemilch belebt

THOMAS WEBER, BIORAMA-HERAUSGEBER UND BUCHAUTOR 
weber@biorama.eu

Gastkommentar

MICHAEL STOCKINGER

• Jahresumsatz: 250 Mio. Euro

• 460 Mitarbeiter in Österreich, 
Deutschland, Italien, Spanien, 
Ungarn, Rumänien und den USA 
• Produkte und Services: 
Pflanzenschutz, -ernährung und 
Distribution, biologische 
Eigenprodukte, Auftragsproduk-
tion, Biozide, Schädlingsbekämp-
fung, Heim & Garten, Entwick-
lung & Technologie

• Teil der Kwizda Unternehmens-
gruppe

Kwizda Agro

Die Ursprünge des öster-
reichischen Familien-
unternehmens gehen auf 

das Jahr 1926 zurück. Damals 
erhielt Richard Kwizda den Ge-
neralvertrieb eines Saatgutbeiz-
mitttels und gründete den Ge-
schäftsbereich Pflanzenschutz. 
„Unser Anspruch war von An-
fang an, Pflanzenschutzlösun-
gen zu schaffen, die unsere 
Kunden tatsächlich weiterbrin-
gen“, sagte Kwizda-Agro-Ge-
schäftsführer Ronald Hamedl 
bei einem Pressegespräch. „Die-
se Vermittlerrolle zwischen wis-
senschaftlicher Entwicklung, 
industrieller Umsetzung und 
Nähe zu den Landwirten prägt 
Kwizda Agro bis heute.“

In diesem Bestreben brachte 
das Unternehmen schon früh 
Wirkstoffe nach Österreich und 
begleitete deren Einführung mit 

Versuchswesen und Beratung. 
In den späten 1980er- und frü-
hen 1990er-Jahren spielte Kwiz-
da Agro etwa bei der Einfüh-
rung der Sulfonylharnstoffe eine 
zentrale Rolle. Mit „Ally“ (1987) 
konnte die Aufwandmenge im 
Ackerbau erstmals von mehre-
ren Litern auf wenige Gramm 
pro Hektar reduziert werden. In 
diesem Zeitraum (1978 bis 1989) 
baute Kwizda Agro das Werk 
Leobendorf in Niederösterreich 
schrittweise auf. Es entwickelte 
sich zu einem der technologisch 
führenden Formulierungszent-
ren Europas.

Internationalisierung
Gleichzeitig konzentrierte 

sich Kwizda Agro auf neue 
Märkte. Bereits 1990 begann das 
Unternehmen mit ersten Aktivi-
täten in Ungarn. Später folgten 
Rumänien, Italien und Frank-

reich. Heute ist Kwizda Agro 
neben Österreich in fünf weite-
ren europäischen Ländern aktiv 
und hat seine Aktivitäten zuletzt 
auf Nordamerika ausgeweitet.

Weg in Richtung Bio
1993 brachte Kwizda Agro 

mit den Biocont-Raubmilben-
streifen ihr erstes Bioprodukt 
auf den Markt und begann ein 
Standbein im biologischen 
Pflanzenschutz aufzubauen. 
International machen laut Ha-
medl die biologischen Pflanzen-
schutzmittel aktuell zehn Pro-
zent des Umsatzes von Kwizda 
Agro aus, in Österreich im 
„Heim- und Gartenbereich“  
über 50 Prozent, im landwirt-
schaftlichen Bereich rund 20 
Prozent. Länder wie Ungarn und 
Rumänien wiederum hätten 
einen deutlich geringeren Bio-
anteil.

Das Unternehmen ist heute ein führender Anbieter von Pflanzenschutzlösungen 
in Europa. Zuletzt setzte man vermehrt auf biologische Spritzmittel.

Kwizda Agro ist 100 Jahre

Ronald Hamedl ist seit 2018 
Geschäftsführer der Kwizda Agro.
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Es ist ein Gesetz aus der Zeit 
des Korea-Krieges, dass 
dem US-Präsidenten Do-

nald Trump die Möglichkeit 
gibt, die Herstellung von für die 
Verteidigung wichtigen Gütern 
gesetzlich anzuordnen.

Davon machte Trump ver-
gangene Woche Gebrauch. Am 
Mittwoch unterzeichnete er 
einen Erlass, wonach der Her-
bizidwirkstoff Glyphosat ent-
scheidend für die nationale Si-
cherheit und Ernährungssicher-
heit sei. Es gebe keine direkte 
chemische Alternative. Ein 
fehlender Zugang würde die 
landwirtschaftliche Produktivi-
tät des Landes „entscheidend 
gefährden“. Mit der Verordnung 
wird in den USA tätigen Herstel-

lern zugesichert, dass ihnen aus 
der Produktion keine negativen 
Folgen entstehen. Konkret ord-
net das Weiße Haus an, dass 
Landwirtschaftsministerin 
Brooke Rollins sicherstellen 
muss, „dass keine gemäß die-
sem Abschnitt erlassene An-

ordnung, Vorschrift oder Ver-
ordnung die Unternehmensfä-
higkeit eines inländischen 
Herstellers von elementarem 
Phosphat oder Herbiziden auf 
Glyphosatbasis gefährdet“. Der-
zeit stellt in den Vereinigten 
Staaten nur Bayer, repräsentiert 

durch den einst aufgekauften 
Konkurrenten Monsanto, Gly-
phosat her. Ein Bayer-Sprecher 
kommentierte Trumps Erlass 
laut APA so: Die Verordnung 
betone „die dringende Notwen-
digkeit, dass US-Landwirte Zu-
gang zu wichtigen, im Inland 
hergestellten Pflanzenschutz-
mitteln wie Glyphosat haben“. 
Man werde Trumps Produkti-
onsauftrag in der nunmehrigen 
Konzerntochter Monsanto ent-
sprechend Folge leisten.

Dass es derzeit nur einen  
Hersteller für das in der US-
Landwirtschaft omnipräsente 
Totalherbizid gibt, dürfte den 
Präsidenten stören. In der Ver-
ordnung heißt es dazu, man 
mache sich derzeit anfällig  
für „feindliche, ausländische 
Akteure“.

INTERNATIONAL

T5 AUTO COMMAND
DAS BLAUE FAHRERLEBNIS

GEMEINSAM. STARK. JEDERZEIT!

* Finanzierungsangebot unterliegt den üblichen Genehmigungs- 
	 verfahren	von	CNHI	Capital	und	ist	bis	auf	Widerruf	gültig	bei	 
 allen teilnehmenden New Holland Händlern in Österreich.

newhollandoesterreich
newholland_at

www.newholland.com

CLEMENS WIELTSCH

US-Präsident Donald Trump hat die inländische Produktion von Glyphosat per Verordnung abgesichert.
Für die US-Landwirtschaft sei der Wirkstoff derzeit alternativlos.

Sonderstatus für Glyphosat
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Trump fürchtet, dass „feindliche Akteure“ die Versorgung beeinträchtigen.
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Die Volkspartei Niederös-
terreich hat eine landesweite 
Kampagne zur Behandlung nie-
derösterreichischer Patienten in 
Wiener Spitälern gestartet. Unter 
dem Motto „Schluss mit Blo-
ckieren. Wien muss operieren!“ 
fordert sie eine faire und verläss-
liche Regelung für sogenannte 
Gastpatienten. Teil der Initiative 
sind eine Website, Informations-
aktionen sowie eine Unterschrif-
tenkampagne.

Landesgeschäftsführer Mat-
thias Zauner und Gesundheits-
sprecher Franz Dinhobl verwei-
sen auf den Finanzausgleich 

2023 und betonen, Niederöster-
reich komme seinen finanziellen 
Verpflichtungen nach. Das Bun-
desland stelle jährlich erhebliche 
Mittel für die Gesundheitsver-
sorgung bereit. Zugleich wird 
auf die hohe Zahl an Pendlern 
nach Wien hingewiesen, die zur 
Wertschöpfung in der Bundes-
hauptstadt beitragen und damit 
auch zum Steueraufkommen.

Aus Wien heißt es, es gebe 
derzeit keine getrennten War-
telisten für Patienten mit oder 
ohne Wiener Hauptwohnsitz. 
Gesundheitsstadtrat Peter Ha-
cker erklärte im Gemeinderat, 

eine solche Maßnahme sei 
zwar diskutiert, bislang 
aber nicht umgesetzt wor-
den. Bei planbaren Eingriffen 
würden Betroffene auf wohnort-
nahe Versorgungsmöglichkeiten 
in anderen Bundesländern hinge-
wiesen. Notfälle seien von dieser 
Debatte nicht betroffen.

Hintergrund ist ein anhalten-
der Streit über die Kostenüber-
nahme für Behandlungen von 
Patienten aus anderen Bundes-
ländern. Parallel zu politischen 
Gesprächen unterstützt Nie-
derösterreich die Klage eines 
Betroffenen. Nach Angaben 

beider Seiten laufen Gespräche 
im Hintergrund weiter. Ziel sei 
eine tragfähige Vereinbarung, 
die Planungssicherheit für die 
Spitalsträger schafft und eine 
transparente Versorgung der Pa-
tienten gewährleistet.

Mit der Prämierung „Gol-
dener Erdapfel“ stellt 
die InteressenGemein-

schaft Erdäpfelbau (IGE) erneut 
die Bandbreite der heimischen 
Produktion in den Vordergrund. 
Heuer wurden 145 Proben aus 
allen Regionen Österreichs be-
wertet, insgesamt 41 unter-
schiedliche Sorten stellten sich 
dem Urteil der Jury. Die ein-
gereichten Erdäpfel wurden 
nach äußeren Qualitätsmerk-
malen ebenso beurteilt wie 
nach Kocheigenschaften, Ge-
schmack und Verarbeitungs-
eignung – Kriterien, die sowohl 
für Konsumenten als auch für 
die Vermarktung entscheidend 
sind.

Gerade in einer herausfor-
dernden Saison 2025/26 kommt 
der Auszeichnung besondere 
Bedeutung zu. „In Jahren wie 
diesen, in denen die Erzeuger-
preise vielfach hinter den Er-
wartungen bleiben, ist es umso 
wichtiger, die Leistungen der 
Bäuerinnen und Bauern vor 

den Vorhang zu holen“, be-
tonte LK-Vizepräsident Lorenz 
Mayr. Landwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig unterstrich 
die Notwendigkeit klarer Zu-
kunftsperspektiven und eines 
stabilen EU-Agrarbudgets, um 
auch künftig hochqualitative 
Erdäpfeln produzieren zu kön-
nen. Für Christina Mutentha-
ler-Sipek, Geschäftsführerin 
der AMA-Marketing, zeigt der 
Wettbewerb vor allem eines: 
große Sortenvielfalt, hohe Kom-
petenz und starke regionale 
Verwurzelung, vielfach ausge-
zeichnet mit dem rot-weiß-roten 
AMA-Gütesiegel. Die Auszeich-
nung sei damit auch ein Signal 
an Handel und Konsumenten, 
bewusst zu heimischer Ware 
zu greifen.

Junge Sorten überzeugten
In der Kategorie „festko-

chend“ sicherte sich Hannes 
Andre aus Drösing (Bezirk 
Gänserndorf) mit der Sorte 

„Graziosa“ den ersten Platz. 
In der Kategorie „vorwiegend 
festkochend/mehlig“ trium-
phierten Sonja und Andreas 
Ihm aus Seitzersdorf (Bezirk 
Korneuburg) mit „Belmonda“. 
Damit setzten sich erneut mo-
derne, leistungsfähige Sorten 
aus österreichischem Anbau 
durch, die Ertragssicherheit 
und hervorragende Qualität 
vereinen.

Wanzenböck geehrt
Ein Höhepunkt war die 

Verleihung der Ehrentrophäe 
der IGE sowie der Großen Sil-
bernen Kammermedaille der 
LK Niederösterreich an Franz 
Wanzenböck. Er hatte den Ver-
band zwei Jahrzehnte lang als 

Obmann geprägt und maßgeb-
lich weiterentwickelt. Seit der 
Gründung 1994 verfolgt die 
IGE das Ziel, die Interessen der 
Erdäpfelbauern zu vertreten, 
Märkte zu beobachten, inter-
nationale Kontakte zu pflegen 
und ein Kompetenzzentrum für 
qualitätsorientierten Erdäpfel-
bau aufzubauen.

Mit Michael Bachl aus Streit-
dorf im Weinviertel übernimmt 
nun die nächste Generation die 
Führung. Der junge Betriebs-
führer, spezialisiert auf Erd-
äpfel- und Gemüsebau, will 
auf dem starken Fundament 
seines Vorgängers aufbauen, 
die erfolgreiche Arbeit fort-
setzen sowie neue Impulse in 
Vermarktung und Branchen-
vertretung setzen.

Auch heuer vergab die IGE wieder den „Goldenen 
Erdapfel“. Personell stellt sich der Verband neu auf.

Ausgezeichnete 
Erdäpfelsorten

LK-Vizepräsident Lorenz Mayr mit dem scheidenden IGE-Obmann 
Franz Wanzenböck und dessen Nachfolger Michael Bachl (v. l.)

Streit um Gastpatienten aus Niederösterreich
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An der HBLFA Francisco 
Josephinum Wieselburg 
werden 6,2 Mio. Euro in 

die Zukunft investiert. Vor Kur-
zem fiel der Spatenstich für das 
neue Lehrwerkstätten-Gebäude 
direkt am Schulcampus. Auf 
2.500 Quadratmetern entstehen 
modernste Werkstätten für Me-
tall, Elektrotechnik, Informatik 
sowie ein Digitalisierungs- und 
KI-Labor. Beton, Holz und eine 
Glasfassade mit Photovoltaik-
Elementen verbinden Nachhal-
tigkeit mit Hightech.

„Die Verknüpfung von Lehre, 
Forschung und Praxis ist das 
Erfolgsmodell unserer höheren 
land- und forstwirtschaftlichen 
Schulen. Mit dem neuen Lehr-
werkstätten-Gebäude in Wiesel-
burg investieren wir in die Aus-
bildung der Jugend und damit 
in die Zukunft der heimischen 
Land- und Forstwirtschaft“, be-
tonte Landwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig. LH-Stellver-
treter Stephan Pernkopf ergänz-
te: „Von einer mechanischen 
Werkstätte über ein Elektronik- 

und Informatik-Labor bis zum 
Digitalisierungs- und KI-Labor 
wird hier den Schülerinnen und 
Schülern ein breites Spektrum 
an praxisnaher Lehre angebo-
ten. Das investierte Geld macht 
das Leben der Jugendlichen 
leichter und stärkt die heimische 
Wirtschaft. Mit knapp 850 Schü-

lerinnen und Schülern ist die 
HBLFA die größte land- und 
forstwirtschaftliche Schule Öster-
reichs. Der Neubau ersetzt die 
sanierungsbedürftigen alten 
Werkstätten und soll 2027 fertig-
gestellt werden. Bauträger ist die 
Landwirtschaftliche Bundesver-
suchswirtschaften GmbH.

Das Land Niederösterreich 
rüstet sich für zukünftige Na-
turkatastrophen. LH-Stellver-
treter Stephan Pernkopf gab 
den Ausbau der Wasserpegel-
Messstellen bekannt. 13 neue 
Stationen, darunter Seebsbach 
in Aigen, Melk in Lachau oder 
Warme Fischa in Wr. Neustadt, 
liefern künftig Echtzeitdaten 
zu Wasserständen, Durchfluss-
mengen und Niederschlägen. 
Damit gibt es landesweit 150 
Fernmessstationen, ergänzt 
durch Messungen zu Nieder-
schlag und Grundwasser. Die 
Daten dienen den Einsatz-

organisationen als Entschei-
dungsgrundlage und stehen 
der Bevölkerung unter www.

wasserstand-niederoesterreich.
at jederzeit zur Verfügung. 

An 59 Donau-Stationen 
können zudem Hochwasser-
prognosen berechnet werden, 
mehr Prognosestationen als alle 
anderen Bundesländer zusam-
men. Parallel werden bestehen-
de Prognosesysteme erweitert, 
etwa durch die Adaptierung 
der Kamp-Prognose und neue 
Wettermodelle für langfristige 
Trendanalysen. Pernkopf be-
tont: „Neben Hochwasserschutz 
und mehr Raum für Gewässer 
rüsten wir unser Land für künf-
tige Katastrophen.“

Errichtung von 13 neuen Stationen

Mehr Sicherheit bei Hochwasser

Die Hofjause 2026 steht vor 
der Tür. Von 26. April bis 3. 
Mai öffnen Niederösterreichs 
Bauern ihre Tore. Der Bauern-
bund unterstützt teilnehmen-
de Betriebe mit kostenlosen 
Paketen (A, B oder C) inkl. 
Drucksorten, Holz-Jausenbret-
tern, Tragetaschen, Kinder-
malbüchern und Servietten. 
Die Betriebe haben die Gele-
genheit, neue Kunden zu ge-
winnen und Besucher auf ihre 
Direktvermarktung aufmerk-
sam zu machen. Anmeldung 
und Informationen: Elisabeth 
Heigl, 02742/9020-2210, 
heigl@noebauernbund.at.

Am 21. und 22. März wird 
die Berglandhalle zur Bühne 
der Fleckviehzucht. Spitzen-
tiere aus allen Zuchtgebieten, 
Jungzüchterwettbewerb, Elite-
versteigerung und FleckScore-
Weltcup erwarten die Besu-
cher. Samstagabend stehen 
Nachzuchtgruppen und Fleck-
Score-Finale im Fokus. Am 
Sonntag werden die Bundes-
champions gekürt.

Direkt am Schulcampus entsteht ein hochmodernes Lehrwerkstätten-Gebäude, 
das Schülern praxisnahe Lehre, innovative Labore und nachhaltige Technik bietet.

Minister Totschnig und LH-Stv. Pernkopf beim winterlichen Spatenstich
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WIENER LESERN

Sophie Marie Katharina 
Fügenstein, 1020 Wien, feiert 
am 08. März 2026 ihren 
30. Geburtstag.

ÖkR Johann Hahnl, 1230 
Wien, feiert am 08. März 
2026 seinen 75. Geburtstag.

Noch mehr Praxis
am Francisco Josephinum

Bauernbund 
ruft zur 

Anmeldug auf

HOFJAUSE

Bundesschau 
in Bergland

FLECKVIEH
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Digitale Vermarktungs-
wege wie Online-Platt-
formen oder der eigene 

Webshop gewinnen in der 
Direktvermarktung an Bedeu-
tung. Von zu Hause aus kön-
nen im dreiteiligen Webinar 
Fachinformationen und prak-
tische Tipps in jeweils drei 
Stunden konsumiert werden. 
Die Expert:innen der Land-
wirtschaftskammer und er-
folgreiche Direktvermark-
ter:innen präsentieren Ein-
satzmöglichkeiten in der 

Vermarktung und Betriebs-
organisation. Chancen und 
Herausforderungen unter-
schiedlicher digitaler Tools & 
Vermarktungsplattformen 
inkl. Erfahrungsbericht einer 
Direktvermarkterin bietet das 
erste Webinar. Die Erstellung 
eines eigenen Webshops mit 
Click & Collect wird im zwei-
ten Webinar vorgestellt. 
Rechtliche und wirtschaftliche 

Aspekte beim Verkauf via 
Automaten und praktische Er-
fahrungen werden im letzten 
Webinar vermittelt.

Anmeldung &  
Informationen:
LFI Niederösterreich,  
noe.lfi.at 
oder telefonisch 
unter 
05 0259 26100

Direktvermarktung 
am Puls der Zeit

LFI Bildungsprogramm
Bauen, Technik, Energie

Webinar:  
Von der Aussaat bis zur 
Wildrettung – Drohnen  
als vielseitige Helfer  
im Agrarbereich 
Termin: 10.03.2026, 
19:00–20:00 Uhr 

Ort: online

Teilnahmebeitrag: 
€ 25,00 p.P. gefördert,  
€ 55,00 p.P. ungefördert

Buchungsnummer: 
3-0092741

Tierhaltung 

Ausbildungskurs zum  
EU-Befähigungsnachweis 
für Tiertransporte 
Termin: 09.03.2026, 
09:00–13:00 Uhr

Ort: St. Pölten

Teilnahmebeitrag:  
€ 65,00 p.P. gefördert,  
€ 185,00 p.P. ungefördert

Anrechenbarkeit:  
1 Stunde für TGD-WB

Buchungsnummer: 
3-0093786

Fachkurs für  
Milchproduzent:innen 
Termin: 10.03.2026, 
13:30–16:30 Uhr

Ort: Purgstall/Erlauf

Teilnahmebeitrag: 
€ 15,00 p.P. gefördert,  
€ 40,00 p.P. ungefördert

Anrechenbarkeit:  
1 Stunde für TGD-WB 

Buchungsnummer: 
3-0092438

Forstwirtschaft

Waldpädagogik  
im Gespräch 
Termin: 06.03.2026, 
08:00–17:00 Uhr

Ort: St. Pölten

Teilnahmebeitrag: 
€ 99,00 p.P. gefördert,  
€ 119,00 p.P. ungefördert

Buchungsnummer: 
3-0094056

Webinar:  
Forstwirtschaft – mehr  
als ein zweites Standbein? 
Termin: 11.03.2026, 
19:00–21:00 Uhr 

Ort: online

Teilnahmebeitrag: 
€ 25,00 p.P. gefördert,  
€ 60,00 p.P. ungefördert

Buchungsnummer: 
3-0094856

Einkommens- 
kombination

Wie passt mein Angebot 
zum Lehrplan? – Oder 
wie passt der Lehrplan zu 
meinem Angebot? 
Termin: 12.03.2026, 
14:00–18:00 Uhr 

Ort: Zwettl

Teilnahmebeitrag: 
€ 40,00 p.P. gefördert,  
€ 140,00 p.P. ungefördert

Buchungsnummer: 
3-0093767

Lebensqualität 
Bauernhof 

Webinar:  
Reden ist Silber –  
Kommunizieren ist Gold 
Termin: 10.03.2026, 
19:00–21:00 Uhr  

Ort: online

Teilnahmebeitrag: 
€ 20,00 p.P. gefördert,  
€ 60,00 p.P. ungefördert

Buchungsnummer: 
3-0090501

Pflanzenbau

Webinar:  
Pflanzenschutz mittels 
moderner Hacktechnik  
Termin: 04.03.2026, 
17:00–19:00 Uhr

Kurse
Weitere Bildungsangebote 
auf noe.lfi.at

Bildungs-Telefon: 
05 0259 26100

Ort: online

Teilnahmebeitrag: 
€ 20,00 p.P. gefördert,  
€ 40,00 p.P. ungefördert

Anrechenbarkeit:  
2 Stunden für  
Sachkunde PS-WB

Buchungsnummer: 
3-0093006

Pilzbasierte  
Kompostierung –  
der Johnson-Su-Kompost  
in Theorie und Praxis 
Termin: 12.03.2026, 
10:00–17:00 Uhr 

Ort: Absdorf

Teilnahmebeitrag: 
€ 70,00 p.P. gefördert,  
€ 200,00 p.P. ungefördert, 
€ 65,00 p.P. gefördert für 
BIO AUSTRIA Mitglieder

Buchungsnummer: 
3-0092818

Direktvermarktung neu – vom eigenen Webshop bis zu Verkaufsautomaten

Drei Webinare zu Innovationen in der Vermarktung  
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Termine: 
10.03., 16.03. und 23.03.2026, 
jeweils 15:30–18:00 Uhr

Ort: online

Teilnahmebeitrag: 
€ 75,00 p.P. gefördert,  
€ 216,00 p.P. ungefördert,  
€ 67,00 p.P. gefördert 
für GvB-Betriebe

Buchungsnummer:  
3-0093602

Infos zu den Webinaren
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Dr. Andreas Leidwein – 60: 
Ökonomierat DI Dr. Andreas 
Leidwein aus Dürnkrut feiert 
am 4. März 2026 seinen 60. Ge-
burtstag. Mit Ehefrau Ingrid und 
den zwei Söhnen führt er erfolg-
reich einen Ackerbaubetrieb und 
verbindet Praxis mit Wissen-
schaft. Sein Studium absolvier-
te er an der BOKU Wien. Seit 
1999 ist er Ortsbauernratsob-
mann von Dürnkrut, von 1995 

bis 2025  war er Mitglied des 
Landesbauernrates, 1995 bis 
2024 Bezirksbauernratsobmann 
von Zistersdorf und von 2002 
bis 2024 Landeskammerat der 
LK Niederösterreich. Durch  
seine langjährige Tätigkeit prägt 
er die Landwirtschaft in Nieder-
österreich maßgeblich und setzt 
mit Engagement, Fachwissen 
und Weitblick wichtige Ak- 
zente für die Region. 

Personalia

Knapp 200 Delegierte aus 
allen vier Vierteln Nieder-
österreichs kamen zur 

Generalversammlung in die 
Landwirtschaftskammer nach 
St. Pölten, um die neue Landes-
führung der Landjugend Nieder-
österreich zu wählen. 

Landesleiter Matthias Luger, 
Landesleiterin Sabine Pfeisinger 
und Geschäftsführer Thomas 
Zeitelberger präsentierten die 
Ergebnisse des vergangenen 
Arbeitsjahres. Mehr als 20.000 
Stunden wurden in der Allge-
meinbildung geleistet. 109 Grup-
pen beteiligten sich am Projekt-
marathon. Insgesamt investier-
ten die Mitglieder über 37.000 
Stunden in die Landjugendar-
beit. Die Zahlen zeigen den Um-
fang des ehrenamtlichen Enga-
gements im ganzen Bundesland.

Die neue Landesleitung be-
steht nun aus Matthias Luger, der 
wiedergewählt wurde, und Lisa 
Weber als neue Landesleiterin.

Neues Team übernimmt 
Verantwortung

Als Ehrengäste nahmen LK-
Vizepräsident Lorenz Mayr so-
wie Vertreter des Bundesvor-
stands der Landjugend Öster-
reich teil. Bundesleiter Markus 
Buchebner führte den Vorsitz 
bei der Wahl des neuen Landes-
beirats. Die offizielle Vorstel-
lung und Amtsübergabe findet 
beim Tag der Landjugend am 
14. März in Wieselburg statt.

Traditionell gingen der 
Landes-Generalversamm-
lung die Versammlungen der 
vier Viertelsvereine voraus. 

Dort wählten die Delegierten 
den Landesvorstand, der an-
schließend aus seinen Reihen 
die Landesleitung bestimmte.

Für einen persönlichen Ein-
blick sorgte Lukas Müller. Der 

ehemalige Skispringer sprach 
über seinen Sturz am Kulm, 
die daraus resultierende in-
komplette Querschnittsläh-
mung und seinen beruflichen 
Neustart als Vermögensberater.

Landjugend wählte  
neuen Landesvorstand
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Umsatzsteuer 

für den Monat Jänner – Finanzamt

Lohnsteuer 

für den Monat Februar – 
Finanzamt

Dienstgeberbeitrag zum 
Familienlastenausgleichsfonds 

für den Monat Februar – 
Finanzamt 

Kommunalsteuer 

für den Monat Februar – 
Gemeinde(n)

Kraftfahrzeugsteuererklärung 
für das Jahr 2025

Kommunalsteuer  
Kommunalsteuererklärung 
für 2025 – Gemeindeamt

Steuertermine – März

Die bisherigen Landesleiter Matthias Luger und Sabine Pfeisinger zogen Bilanz.

Agrarwetteranalyse für Niederösterreich 

Tagesaktuell und
quadratkilometergenau:
Das beste Agrarwetter
des Landes gibt‘s auf
hagel.at/agrarwetter

Daten:

Wir sichern, wovon Sie leben.

Zur Verfügung gestellt durch die

seit 1.1.
heuer

Niederschlagssumme
seit 1.1.

10 Jahres Ø
Temperaturabweichungletzte

Woche
Ort

Wiener Neustadt

Mistelbach

Zwettl

St. Pölten

seit 1.10.
heuer

seit 1.10.
10 Jahres Ø

Frosttage (< 0° C)

47 Tage

79 Tage

54 Tage

59 Tage

73 mm

52 mm

47 mm

49 mm

49 mm

45 mm

44 mm

39 mm

35 mm

19 mm

18 mm

18 mm

-1°C

-1°C

-1°C

-1°C

58 Tage

96 Tage

58 Tage

74 Tage

Februar zu 10 Jahres Ø

Stand: 22.02.2026
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Rund 300 Erschwernis­
punkte, 1.100 Meter See­
höhe und zehn Hektar 

steiles Grünland: Am Tschoder-
hof am Imsterberg wird unter 
Bedingungen gewirtschaftet, 
die wenig Spielraum lassen. 

Als Brigitte Thurner 1999 den 
Hof von ihrem verstorbenen Va­
ter übernahm, war die Hofstelle 
samt Flächen seit rund 20 Jah­
ren nicht mehr bewirtschaftet. 
Die Wiesen waren verwachsen, 
Gebäude mussten umgebaut 
werden. Damit begann für die 
junge Familie ein privat wie 
wirtschaftlich forderndes Jahr­
zehnt. Brigitte absolvierte ihren 
Meister in Hauswirtschaft, ihr 
Mann Johann holte den land­
wirtschaftlichen Facharbeiter 
nach und schloss ebenfalls die 
Meisterausbildung ab. Parallel 
dazu wurden die vier gemeinsa­
men Kinder betreut, das Wohn­
haus gebaut und die Felder re­
kultiviert. Johann arbeitete zu­
dem Vollzeit als Elektriker. Acht 
Jahre dauerte es, bis sämtliche 

Flächen wieder nutzbar waren. 
„Es war fordernd – doch für 
uns stellte sich nicht die Frage, 
ob wir den Hof übernehmen 
wollen. Wir sind beide mit der 
Landwirtschaft aufgewachsen 
und wollten dieses Leben auch 
an unsere Kinder vermitteln“, 
blickt das Paar heute zurück. 

Mit Fleiß und 
Teamarbeit

Die Rekultivierung und rund 
850 Meter Wegbau zur Erschlie­
ßung der Flächen waren die 
meiste Arbeit während der Wie­
derbelebung des Hofes. Dazu 
kam die Anschaffung der für 
die Steilhänge benötigten Eigen­
mechanisierung wie Mähtrac, 

Transporter, Motormäher sowie 
diverser Anbaugeräte. Parallel 
dazu machte Familie Thurner 
die bestehenden Stallgebäude 
in Eigenleistung schrittwei­
se wieder nutzbar. „Generell 
verwenden wir unser eigenes 
Holz für die Instandhaltung der 
Gebäude, seien es Ställe oder 
unsere Heustadel“, so Johann 
Thurner. Auch hier packt die 
Familie mit an: Bruder Stefan 
und Sohn Matthäus helfen beim 
Holzen, die Töchter überneh­
men die weitere Verarbeitung: 
Elisa säumt an der Säge die 
Holzbretter, Julia und Lorena 
sind für das Stapeln zuständig. 

Goldrichtige Entscheidung
In seiner Kindheit und 

Jugend hat Johann Thur­
ner verschiedenste Arten der 
landwirtschaftlichen Betriebs­
zweige kennengelernt. „Mein 
Vater hatte viele verschiede­
ne Betriebszweige – von der 
Milchwirtschaft über die Stier-, 
Hühner- und Schweinemast bis 
hin zum Obst- und Gemüse­
bau, sogar Schafe hatten wir.“ 
Letzlich entschied sich die Fa­
milie am eigenen Hof dann für 
die Zucht von Braunen Berg­
schafen. Schätzen gelernt hat 
der Bauer die gefährdete Rasse 
während seiner Meisterausbil­
dung an der LLA Imst: „Das 
Braune Bergschaf ist bestens 
an unsere Region angepasst, 
verfügt über gute Mutter- 
instinkte und ist auch für 
unseren Nebenerwerbsbetrieb  
geeignet.“ 

Nach den anfänglichen 
Schwierigkeiten  – das Paar 
musste in ganz Tirol nach ge­
eigneten Mutterschafen für ihre 
Bestandsgründung suchen – 
ist sich Familie Thurner heute 
sicher: Die Entscheidung war 
goldrichtig. 80 Tiere, davon 

30 Mutterschafe, bildeten den 
Grundstock der Schafzucht am 
Tschoderhof. Heute hält man 
60 Muttertiere, drei Zucht­
widder und produziert jähr­
lich rund 100 Lämmer. Die 
Tiere werden zur Zucht ge­
nutzt, weiterverkauft oder für 
den Eigenbedarf geschlachtet.

Heuernte extrem
Während die Schafe auf­

grund ihrer Genügsamkeit sehr 
flexibel in der Handhabung 
sind, verlangen die Bergwiesen 
vollen Einsatz. Im Frühjahr und 
Herbst beweiden die Tiere die 
Felder rund um den Hof. Doch 
im Sommer, wenn die Herde ge­
alpt wird, muss sich die Familie 
voll auf die Heuarbeit konzen­
trieren. Jede Schönwetterpe- 
riode wird genutzt, um das Heu 
für den Winter einzubringen. 
Dieses wird anschließend zum 
Großteil in Heustadeln gelagert 

HOFREPORTAGE

HANNAH PIXNER

Nach 20 Jahren Stillstand belebte Familie Thurner ihren Hof am Imsterberg  
wieder. Möglich wurde das nur durch starken Zusammenhalt.

Neues Leben 
am Tschoderhof

 Das Braune Bergschaf 
ist bestens an unsere 
Region angepasst, verfügt 
über gute Mutterinstinkte 
und ist auch für unseren 
Nebenerwerbsbetrieb 
geeignet. 
JOHANN THURNER

Folge 3: Milchbäuerin Margareta 
Hüthmair öffnet Tür und Tor
Mit heute, Donnerstag, ist Folge drei des Podcasts 
„Hoftor Auf“ der BauernZeitung mit Host Sabine 
Kronberger online abrufbar. Anlässlich des UN-Jah-
res der Bäuerinnen werden Landwirtinnen zum 
Gespräch gebeten. Diesmal nahm Margareta Hüth-
mair Platz vor dem BauernZeitung-Mikrofon. Die 
Oberösterreicherin gewährt Einblick in ein Leben, 
das früh von Verantwortung geprägt war. Mit nur 
16 Jahren verlor sie ihre Mutter. Wenige Jahre spä-
ter übernahm Hüthmair den Hof des Vaters. Offen 
erzählt sie, wie sie Rückschläge bewältigte, weshalb 
ihr Netzwerke so viel bedeuten und wie sie andere 
Frauen ermutigt, ihren eigenen Weg zu gehen.

Jetzt auf  
Spotify anhören

Elisa Thurner gibt in  
den sozialen Medien 
Einblick in den Alltag  
am Bergbauernhof.
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und erst bei Bedarf mit dem 
Schlepper in den Heuboden ge-
bracht. Maschinelle Arbeit ist 
aufgrund der Hangneigung nur 
sehr begrenzt möglich. Zweimal 
im Jahr werden die Bergwiesen 
gemäht, wenige Flächen können 
auch zur Produktion von Gras-
silage genutzt werden.

Trotz der vielen Arbeit 
mussten die vier Kinder nie 
mit anpacken – sie durften. 
Die älteste Tochter Elisa sieht 
darin auch die Stärke ihres 
Familienbetriebes: „Natürlich 
wollten auch wir als Kinder zu-
erst nie aufs Feld – doch sobald 
wir dort waren, wollten wir 
nicht mehr heim. Viele unse-

rer schönsten Kindheitserin-
nerungen sind bei der Arbeit 
am Hof entstanden.“ Für Elisa 
ist klar: Bäuerin oder Bauer zu 
sein ist ein Privileg, das es zu 
schätzen gilt.

Sichtbarkeit in den 
sozialen Medien

Aus diesem Grund lässt sie 
auch ihre Follower auf Social 
Media hinter die Kulissen der 
Tiroler Landwirtschaft blicken: 
Vom Schafe scheren, Heuen 
und Zäunen über das Holzen 
bis hin zur Traditionspflege mit 
der Landjugend zeigt die in 
Vollzeit arbeitende Kranken-
pflegerin inzwischen bereits 
über 26.000 Followern auf 
Instagram unter „elisa.thur-
naa“ ihren bäuerlichen Alltag.

„Vor etwa zehn Jahren 
habe ich meine Profile auf 
Facebook und Instagram er-
stellt.“ Anfangs sei es für die 

Familie ungewohnt gewesen, 
den Hof im Rampenlicht zu 
sehen. „Doch ich konnte auf 
ihre Unterstützung vertrauen.“ 

Neben der Bewusstseins-
bildung für die Berglandwirt-
schaft sind Elisa Thurner zwei 
Botschaften besonders wichtig: 
„Bauernkinder sollten stolz auf 
ihre Wurzeln sein und das Hof-
leben wertschätzen. Und auch 
als Jungbäuerin braucht man 
sich nicht verstecken oder vor 
‚Männerarbeit‘ scheuen – es 
gibt genügend Mädchen, die 
tüchtiger anpacken können als 
mancher Bauernbub.“

Sobald der Sommer an-
steht, wird Elisa wieder über 
die Heuarbeit berichten. Und 
vielleicht auch über einen 
Moment, der am Tschoderhof 
Tradition hat: Einmal im Jahr, 
nach abgeschlossener Heu- 
ernte, übernachtet die Familie 
gemeinsam im Heustadel. Es 
wird gejausnet, geredet und 

im frisch eingebrachten Heu 
geschlafen – mit dem ruhigen 
Gefühl, gemeinsam etwas ge-
schafft zu haben.

HOFREPORTAGE

Der Tschoderhof von Familie 
Thurner liegt auf 1.100 Metern 
Seehöhe am Imsterberg (Tirol, Be- 
zirk Imst). Rund 150 Schafe der 
gefährdeten Rasse „Braunes Berg- 
schaf“ werden von Johann und Bri- 
gitte Thurner mit ihren vier Kindern 
Elisa, Julia, Lorena und Matthäus 
gehalten. Zum Betrieb gehören 
rund zehn Hektar Grünland (inkl. 
Pachtflächen), großteils in 
Steillagen, sowie ein Hektar Wald.

Betriebsspiegel

Nach getaner Heuarbeit: Elisa, Johann, Matthäus, Brigitte und Lorena Thurner (v.l.)

Die Felder mussten nach 
20 Jahren ohne Bewirtschaftung 

rekultiviert werden. Die Kinder 
halfen von klein auf mit.

 Bauernkinder sollten 
stolz auf ihre Wurzeln 
sein und das Hofleben 
wertschätzen. 
ELISA THURNER

Video
QR-Code scannen und 
Video ansehen
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Sojabohne gewinnt in den 
Fruchtfolgen weiter an Be-
deutung. In puncto Pflan-

zenschutz gibt es einiges zu 
beachten.

Notfallzulassungen
Zur Bekämpfung von Draht-

wurm und Saatenfliege in der 
Sojabohne wurden Force Evo 
(Pfl.Reg.Nr.: 3737-0) und Belem 
0.8 MG (Pfl.Reg.Nr.: 4067-0) zur 
Bekämpfung der Reiswanze Si-
vanto Prime beantragt. Belem 
0.8 MG ist in der Sojabohne 

bereits mit 12 Kilogramm pro 
Hektar (kg/ha) zur Saat mit den 
Indikationen Saatenfliege und 
Drahtwurm zugelassen. Auch 
Pulsar Plus hat in der Sojabohne 
für die Splittinganwendung mit 
zweimal einem Liter je Hektar 
eine Zulassung erhalten.

Vorauflaufherbizide
Nachdem sich Resistenzen 

bei Amarant und Weißem Gän-
sefuß immer mehr ausbrei-
ten, wird eine Vorauflaufbe-
handlung generell empfohlen. 
Vorauflaufmittel werden drei 
bis fünf Tage nach der Saat 
ausgebracht und haben eine 
Wirkung auf viele ein- und 
zweikeimblättrige Samenun-
kräuter. Auch das Auftreten 
von Ambrosia ist ein weite-
rer Grund, warum auf eine 
Vorauflaufbehandlung nicht 
verzichtet werden soll.

Neophyten wie Schönmal-
ve, Stechapfel und Spitzklette 
lassen sich aber nur im Nach-
auflauf mit dem Wirkstoff 
Imazamox bekämpfen. Auch 
Wurzelunkräuter können nur 
im Nachauflauf korrigiert wer-
den. Für die Verträglichkeit 
der Vorauflaufmittel ist eine 

Saattiefe von zumindest drei 
Zentimetern einzuhalten. Für 
eine gute Wirksamkeit der Vor-
auflaufmittel sind weiters ein 
feinkrümeliges Saatbeet und 
eine entsprechende Boden-
feuchtigkeit notwendig.

	■ Spectrum Plus (Wing P, 
Star Dimethenamid-P+Pen-
dimethalin) sollte in der Soja-
bohne aus Verträglichkeits-
gründen nur mit 2,5 Liter pro 
Hektar (l/ha) verwendet wer-
den. Das gleiche gilt für die 
Kombination aus max. 1,5 l/
ha Stomp Aqua + 2 l/ha Suc-
cessor 600 oder auch 1 l/ha 
Spectrum + max. 1,5 l/ha 
Stomp Aqua. Eine Anwendung 
von Pendimethalin (Stomp 
Aqua, Spectrum Plus) bei der 
Sorte ES Comandor und Cy-
press wird nicht empfohlen. 

	■ Nach dem Wegfall des 
Wirkstoffes Metribuzin ist Pro-
man nun das einzige Herbizid 
zur Bekämpfung der Ambrosie 
im Vorauflauf. Zur Absiche-
rung der Hirseleistung und zur 
Wirkungsverstärkung auf 
Amarant und Ambrosie sollten 
aber 2 bis 2,5 l/ha Proman 
noch mit 0,75 bis 1 l/ha Spec-
trum kombiniert werden. 

	■ Auch der Soja-Pack kann 

im Vorauflauf eingesetzt wer-
den. Dabei kommen 2 l/ha 
Successor 600 und 0,25 l/ha 
Reactor zum Einsatz. 2 l/ha 
Successor 600 und 0,25 l/ha 
Reactor können noch mit 1 l/
ha Stomp Aqua kombiniert 
werden, um die Wirkung auf 
Amarant, Melde, Ehrenpreis, 
Stiefmütterchen und Knöterich 
zu verstärken.

	■ In der Praxis werden auch 
Mischungen von 2 bis 2,5 l/ha 
Proman, 0,75 bis 1 l/ha Spec-
trum und 0,25 l/ha Reactor 
eingesetzt. Auch 1,5 l/ha Co-
naxis (Fertigformulierung von 

PRODUKTION

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets  
Etikett und Produktinformationen lesen. Zypar: 
Pfl.Reg.Nr. 3883-0; Atlantis OD: Pfl.Reg.Nr. 3253-0

www.agrar.bayer.at

III  Stark gegen Unkräuter

III   2 Wirkstoffe – ideal für  
 Resistenz-Management

III   

 gegen Ungräser im  
 Weizen, Roggen, Triticale 

Zweifach
Zuverlässig

OD

+

Resistenzen gegen Sulfonylharnstoffe machen Vorauflaufbehandlungen in der 
Sojabohne notwendig. Zugleich ist mit Artist ein breit wirksames Vorauflaufmittel 

verloren gegangen. Welche Herbizidstrategien heuer Erfolg versprechen.

Vor- und Nachauflauf sind 
in der Sojabohne Trumpf

CHRISTINE GREIMEL

Resistenter Amarant Ambrosie im Zweiblattstadium Schwarzer Nachtschatten
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Dimethenamid-P und Cloma-
zone) können mit 2 bis 2,5 l/
ha Proman kombiniert werden.

Mittel für den 
Nachauflauf

Meist findet man in der So-
jabohne mit einer reinen Vor-
auflaufbehandlung nicht das 
Auslangen. Imazamox (Pulsar 
40, Pulsar Plus) ist dabei der 
bedeutendste Wirkstoff. Da-
mit ist eine Wirkung auf Spitz- 
klette, Schönmalve und Stech-
apfel gegeben. Ambrosie kann 
bis zum Zweiblattstadium kor-

rigiert werden. Zudem wird 
auch der Schwarze Nachtschat-
ten sehr gut bekämpft. 

Damit die Druschfähigkeit 
gegeben ist, muss unbedingt 
auch der Schwarze Nacht-
schatten bekämpft werden. 
Aufwandmengen von 0,75 l/
ha Pulsar 40 + Netzmittel 
sind dafür notwendig. Wenn 
auch noch Hirsen ein Thema 
sind, können 0,75 l/ha Pulsar 
40 mit 1,25 bis 1,5 l/ha Focus 
Ultra kombiniert werden. Zu 
Pulsar 40/Pulsar Plus sollte 

PRODUKTION

Bitte umblättern

Reine Nachauflaufbehandlungen erzielen 
vielerorts keine zufriedenstellenden 

Ergebnisse mehr.

Spitzklette Schönmalve

Im absolut frühen 000-Be-
reich ergänzt die äußerst 
standfeste Apulia die Haupt-
sorte Abaca im Probstdorfer 
Saatzucht-Sortiment. Das An-
bauspektrum letztgenannter 
erstreckt sich fast über das 
gesamte heimische Sojaanbau
gebiet. Die geringfügig spätere 
Aforia (Reife APS 3) ist die 
legitime Nachfolgerin der 
langjährig beliebten Sultana. 
Im späten 000-Reifebreich 
eine sichere Bank ist nach wie 
vor die absolut klimafitte 
Acardia.  

Nur um eine Nuance später 
abreifend als Acardia, Adelfia 
& Co. sind die frühen 00-Sorten 
Annabella und Aralia. Beide 
gelten als äußerst trockentole-
rant und reüssieren sowohl im 
Alpenvorland als auch im Tro-
ckengebiet. Höchste Ertragssta-
biliät, außergewöhnliche Stress-
toleranz und überdurchschnitt-
liche Stängelgesundheit 

kennzeichnen die meistgebau-
te 00-Sojabohne Atacama. 
Reifemäßig ident und enorm 
ertragreich präsentiert sich 
auch die neue Australia, sozu-
sagen der Zuchtfortschritt in 
Reinkultur. Ungebrochen be-
liebt im Bio-Landbau und in 
den südöstlichen Landesteilen 
ist die absolut gut verzweigen-
de Angelica. Diese wie auch 
Australia oder die späte Atanga 
(0) können problemlos auf Rei-
henweiten bis zu 75 Zentimeter 
angebaut werden. 

� www.probstdorfer.at
� FIRMENMITTEILUNG

Australia zeigt sich ertragreich

Volles Sortiment und 
beste Saatgutqualität

FO
TO

: P
RO

BS
TD

O
RF

ER

FO
TO

S:
 A

G
R

A
RF

O
TO

.C
O

M
(1

); 
RE

IN
H

O
LD

 P
U

C
H

ER
 (1

); 
LK

/
G

RE
IM

EL
 (8

)



16 | NR. 09 | 26. FEBRUAR 2026

schungen von Harmony SX + 
Pulsar 40/Pulsar Plus + Grä-
sermittel eingesetzt werden.

Grüne Reiswanze
Die aus Ostafrika stammen-

de Wanze war anfänglich nur 
im Mittelmeerraum verbreitet. 
Aufgrund der Klimaerwärmung 
breitet sie sich auch zunehmend 
Richtung Norden aus. Die Grüne 
Reiswanze befällt Gemüse, Obst 
und im Ackerbau vor allem Hül-
senfrüchte. Die Weibchen der 
Grünen Reiswanze legen zuerst 
ihre gelblichen und später rot 
gefärbten Eier in Gelegen auf 
der Blattunterseite ab. Die dar-
aus schlüpfenden Larven durch-
laufen fünf sehr unterschied-
lich gefärbte Larvenstadien. Sie 
halten sich meist gruppenweise 
auf den Pflanzen auf, wo sie 
genauso wie die erwachsenen 
Tiere vor allem an Früchten, 
aber auch an Blättern saugen. 
Die milden Winter ermöglichen 
ihnen ein Überleben. Werden 
Hülsen in der Sojabohne zum 
Zeitpunkt der Kornfüllung an-
gesaugt, können Körner nicht 
oder nur mangelhaft ausgebil-
det werden. 2026 wurde eine 
Zulassung von Sivanto Prime 
zur Bekämpfung der Reiswanze 
nach Artikel 53 beantragt.

Distelfalter
Sojabohnenbestände sollten 

auf den Befall der Raupen des 
Distelfalters kontrolliert werden. 
Man findet auf den Blättern ein 
bis vier Zentimeter große, dunk-
le Raupen mit einem dichten 
schwarzen Haarkleid und hell-

gelben seitlichen Punkten. Die 
Blätter rollen sich leicht ein, man 
findet die Raupen in einem Ge-
spinst. Eine allgemeine Zulas-
sung für saugende und beißen-
de Insekten in der Sojabohne 
hat Karate Zeon (RegisterNr.: 
3061-0), Wirkstoff Lambda Cy-
halothrin (Pyrethroid). Die Auf-
wandmenge je Hektar beträgt 
0,075 l/ha. 

Sclerotinia sclerotiorum
Sclerotinia kann am besten 

durch Einhaltung einer dreijäh-
rigen Anbaupause kontrolliert 
werden. Dabei ist zu beachten, 
dass die Anbaupause auch zu 
anderen sclerotiniaanfälligen 
Kulturen wie Sonnenblume, 
Kreuzblütlern, anderen Legumi-
nosen sowie Zwischenfrüchten 
dieser anfälligen Familien ein-
zuhalten ist. Die Sortenanfällig-
keit ist ein weiteres Kriterium, 
wobei die meisten Sorten eine 
mittlere Anfälligkeit haben. 

Als Pflanzenstärkungsmittel 
kann Trifender WP (Bodenpilz 
Trichoderma asperellum) ge-
meinsam mit Knöllchenbakte-
rien auf das Saatgut aufgebracht 
werden. Dabei werden 200 g/100 
kg Saatgut eingesetzt. Alternativ 
kann 1 kg Trifender WP auch 
vor der Saat seicht eingearbeitet 
werden. Im Stadium der Blüte 
haben Produkte wie 1 l/ha Pro-
pulse oder auch 1 l/ha Amistar 
Gold eine Zulassung. Propulse 
hat auch eine Zulassung bei 
Diaporthe.

aus Verträglichkeitsgründen 
ausschließlich das Gräsermit-
tel Focus Ultra dazugegeben 
werden. Mit 0,75 l/ha Pulsar 
40 kann auch Winde gut be-
kämpft werden.

Spitzklette, Schönmalve 
und Stechapfel

Spitzklette, Schönmalve und 
Stechapfel laufen oft in Wellen 
auf. Mit Pulsar Plus können 
zweimal 1 l/ha  eingesetzt wer-
den. Auch Pulsar Plus sollte, 

wenn notwendig, nur mit dem 
Gräsermittel Focus Ultra kombi-
niert werden. Sind auch Quecke 
und Johnsongras in der Soja-
bohne zu bekämpfen, so sind 
zum Beispiel 2,5 bis 3 l/ha Focus 
Ultra zu verwenden. Müssen 
Winde und Distel in der Soja-
bohne bekämpft werden, sollte 
eine Splittinganwendung von 
jeweils 7,5 g/ha Harmony SX 
und 0,1 % Netzmittel erfolgen. 
Dazu können, wenn notwendig, 
alle Gräsermittel dazugegeben 
werden. Keinesfalls sollten Mi-

PRODUKTION

•   Optimal als Tankmischpartner 
oder zur Korrekturspritzung!

•   Breite und starke Wirksamkeit gegen 
Unkräuter inkl. Problemunkräuter

•   Sichere Wirkung auch gegen größere 
Unkräuter durch starke Blattwirkung

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett & Produkt-
informationen lesen. Zulassungsnummer: 3088-0

www.syngenta.at | Beratungshotline: 0800/20 71 81

Der terbuthylazin-freieterbuthylazin-freie 
Problemlöser gegen 
Unkräuter im Mais!
Auch in Rispen-, Kolben- und 
Sorghum-Hirsen zugelassen!

DI Christine Greimel,
ist als Pflanzenschutzreferentin 
in der LK Steiermark tätig.

Erwachsene ReiswanzeStechapfel Raupe des Distelfalters Sclerotinia-Myzel an den Schoten
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Die österreichischen Saat-
kartoffelvermehrer wol-
len sich besser vernetzen 

und den Grundstein für eine 
innovative Zukunft setzen, um 
eine Qualitätsverbesserung des 
regionalen Kartoffelpflanzguts 
zu erreichen. Im Projekt „Weiter-
entwicklung und Modernisie-
rung des regionalen Saatkartof-
felsektors zur nachhaltigen  
Sicherstellung der Versorgung 
mit hochwertigem Kartoffel-
pflanzgut“ haben sich sieben  
österreichische Vermehrungs-
organisationen (NÖ Saatbau-
genossenschaft, SteirerSaat, 
Raiffeisengenossenschaft Ost-
tirol, Meleco, Sauwald Erdäpfel, 
Kärntner Saatbau und Agrana 
Stärke) unter der Projektleitung 
der LK Niederösterreich zusam-
mengetan.

Die beteiligten Betriebe be-
wirtschaften 87 Prozent der 
österreichischen Vermehrungs-
fläche im Pflanzkartoffelbe-
reich. Das Projekt startete mit 
August 2025 und wird über vier 
Jahre im Rahmen der ländli-
chen Entwicklung gefördert.

Vermehrungsbetriebe 
im Mittelpunkt

Im Zentrum des Projekts 
stehen die Beratung und Ver-
netzung der Kartoffelvermeh-
rungsbetriebe. Moderne Technik  
erleichtert den Betrieben, re-
levante Daten zu Produktion, 
Lagerung und Pflanzenschutz 
schnell und unkompliziert zu 
sammeln sowie mittels App zu 
dokumentieren und anonymi-
siert auch anderen Betrieben zu-
gänglich zu machen. So können 

sich die Betriebe untereinander 
vergleichen, etwa mit Betrieben, 
die dieselbe Sorte vermehren, 
und feststellen, welche Maßnah-
men für ihre Sorten am besten 
funktionieren und wie daraus 
abgeleitet das eigene Betriebs-
ergebnis verbessert werden 
kann. Im Zuge der Umsetzung 
werden die teilnehmenden Be-
triebe jährlich durch Mitarbeiter 
der LK Niederösterreich besucht 
und beratend unterstützt. 

Durch gegenseitige Besuche 
der Vermehrungsorganisatio-
nen soll auch ein bundeslän-
derübergreifender Austausch 
stattfinden, um vorhandenes 
Know-how effizienter nutzen 
zu können und den internatio-
nalen Vergleich nicht scheuen 
zu müssen. 

Über die Projektlaufzeit 
sollen internationale Vorzei-
gebeispiele besucht werden, 
mit dem Ziel, die österreichi-
schen Saatkartoffelvermehrer 
fit für die Zukunft zu halten 

und vorhandene Innovationen 
auch hierzulande zu nutzen.

KI soll kranke 
Pflanzen eliminieren

In Zusammenarbeit mit der 
LK-Technik Mold und dem Jo-
sephinum Research soll eine 
Künstliche Intelligenz entwi-
ckelt werden, die kranke Pflan-
zen im Vermehrungsbestand 
erkennt und im nächsten Schritt 
auch automatisch entfernt. Um 
den Vermehrungsbetrieben zu-
kunftsträchtige Innovationen 
zugänglich zu machen, werden 

zudem technische Neuentwick-
lungen am Markt, wie etwa mo-
dernste Sortieranlagen, unter 
die Lupe genommen und auf 
ihre Brauchbarkeit und prak-
tische Anwendbarkeit speziell 
im Saatkartoffelbau getestet. 

Besonders im Erdäpfelbe-
reich wird in einigen Regionen 
immer noch Nachbausaatgut 
verwendet, wodurch Qualitäts- 
und Erntemengenpotenzial 
verschenkt wird. Zertifizier-
tes Pflanzgut aus regionalem 
Anbau hat unbestreitbare Vor-
teile, die den heimischen Erd-
äpfelbäuerinnen und -bauern 
vermittelt werden sollen, um 
hier die Wertschöpfung im 
Land zu halten und noch zu 
erhöhen. 

Erdäpfel sind ein Grund-
nahrungsmittel und ein ho-
her Selbstversorgungsgrad mit 
hochwertigen Knollen in Öster-
reich ist daher im Interesse 
der Allgemeinheit. Mit diesem 
Projekt sollen Informationen 
und Erfahrungen gesammelt 
werden, um hochwertiges, ver-
lässliches Kartoffelsaatgut aus 
Österreich anbieten zu können 
und durch Qualitätssteigerung 
die Wertschöpfung zu erhöhen. 

PRODUKTION

Das vielseitige

Ackerbau-Fungizid

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden.  
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. Pfl.Reg.Nr.: 3371-0

www.agrar.bayer.at

   Zwei unverbrauchte Wirkstoffe
   Für mehr Ertrag in Zuckerrübe,  
 Kartoffel, Raps, Ölkürbis und Soja

III Für mehr Sicherheit

Propulse_2026_96x60.indd   1Propulse_2026_96x60.indd   1 18.02.26   11:0918.02.26   11:09

Sieben Saatkartoffelvermehrer machen hierzulande ab sofort gemeinsame Sache. In einem Projekt wollen sie 
die Qualität des erzeugten Pflanzguts verbessern und die beteiligten Unternehmen besser vernetzen.

Vermehrer starten Qualitätsoffensive

DOMINIK WINKLER
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Zertifiziertes Pflanzgut hat gegenüber Nachbau Qualitäts- und Ertragsvorteile.

Ing. Dominik Winkler, BSc.,
ist Projektmitarbeiter in der Abteilung 
Pflanzenbau der LK Niederösterreich.
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Wie attraktiv die Chan-
ce ist, Arbeitsabläufe 
zu optimieren und 

gleichzeitig die zeitliche Flexi-
bilität zu erhöhen, spiegelt sich 
deutlich in den neuesten  
von Rinderzucht Austria zur 
Verfügung gestellten Zahlen 
wider: Allein im Jahr 2025 wur-
den auf heimischen Kontroll-
betrieben 194 neue Roboter 
installiert – ein Zuwachs von 
9,7 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr.

Damit sind österreichweit 
bereits auf 2.195 Betrieben Ro-
boter im Einsatz. Auch bei der 
Anzahl der gemolkenen Tiere 
wurde eine neue Marke über-
schritten: Fast 120.000 Kühe 
werden mittlerweile automa-
tisch gemolken. Das entspricht 
bereits 26,7 Prozent aller Kon-
trollkühe in Österreich. Im 
Durchschnitt melkt eine AMS-
Anlage rund 53 Kühe. Regional 
betrachtet zeigt sich eine be-
sonders starke Verbreitung in 

Oberösterreich. Dort werden 38 
Prozent aller Kontrollkühe mit 
einem Roboter gemolken und 
bei 900 Betrieben (26 %) sind 
AMS-Anlagen im Einsatz – ein 
Plus von 7,7 Prozent. Es folgen 
Niederösterreich mit 424 AMS-
Betrieben (15,8 % der Betriebe, 
25,9 % der Kühe) sowie die 
Steiermark mit 358 Betrieben 
(15 % der Betriebe, 27,6 % der 
Kühe).

Datenaustausch im  
Rinderdatenverbund

Parallel zur technischen Ent-
wicklung im Stall gewinnt auch 
die digitale Vernetzung zuneh-
mend an Bedeutung. „Um die 
Datenerfassung und -nutzung 
für Landwirte und Verbände 
zu vereinfachen und doppelte 
Arbeitsschritte zu vermeiden, 
verfügt der Rinderdatenver-
bund (RDV) mittlerweile über 
rund 100 Schnittstellen. Diese 
ermöglichen einen reibungs-

losen und standardisierten 
Datenaustausch mit zahlrei-
chen Partnern“, weiß man bei 
Rinderzucht Austria. Dazu zäh-
len unter anderem die AMA-
Rinderdatenbank, Trächtig-
keitstest- und Milchunter- 

Immer mehr Betriebe entscheiden sich für den Einsatz Automatischer Melksysteme 
(AMS). Um zehn Prozent haben die Roboter hierzulande auf den Kontrollbetrieben 

zugenommen, fast 120.000 Kühe werden mittlerweile automatisch gemolken.

Auf 2.200 Höfen melkt 
schon ein Roboter

suchungslabors, Sensordaten-
quellen, Futtermittellabors und 
der Datenaustausch mit Tier-
ärzten und Klauenpflegern, den 
Besamungsstationen sowie mit 
den führenden Melktechnik-
firmen. Über die RDV GmbH 
sind die Landeskontrollver- 
bände zudem Mitglied im Inter-
national Dairy Data Exchange 
Network (IDDEN), das sich der 
Entwicklung einheitlicher inter-
nationaler Schnittstellen ver-
schrieben hat.

Wichtige Grundlagen für 
diese Vernetzung wurden be-
reits im Projekt D4Dairy unter 
der Leitung der ZuchtData ge-
schaffen.

Das automatische Melken soll neben  
Effizienzgewinnen und Tierkomfort vor allem 

eines bieten: mehr zeitliche Flexibilität für die 
Landwirte.
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Roboter-Kühe
Anteil am Kontrollkuhbestand in den Bundesländern per 31.12.2025

QUELLE: RINDERZUCHT AUSTRIABAUERNZEITUNG
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Marcel Braud 
verstorben

Marcel Braud, Ehrenvor-
sitzender und Gründer von 
Manitou, ist im Alter von 93 
Jahren verstorben. Bereits 
1958 hatte er einen entschei-
denden Einfall: die Konst-
ruktion eines Traktors abzu-
ändern, um Hubmast und 
Servolenkung einzubauen. 
Der Gabelstapler Manitou 
war geboren. Die Idee er-
oberte die Welt und verän-
derte Baustellen, landwirt-
schaftliche Betriebe und den 
Industriemarkt. 1970 wurde 
Marcel Braud Vorstandsvor-
sitzender und CEO und  
hatte anschließend von 2007 
bis 2017 den Vorsitz des Ver-
waltungsrats inne. Unter 
seiner Führung expandierte 
die Unternehmensgruppe 
über die französischen Gren-
zen hinaus.

PIONIERPlano bekommt Update
Für drei bis 15 Zentimeter Tiefe ist der sechsbalkige Flachgrubber von Pöttinger 

gedacht. Er wird nun mit einigen interessanten neuen Ausstattungen angeboten.

Zu den wichtigsten Neue-
rungen zählt der Schwer-
striegel für den Einsatz 

ohne Nachläufer. „Der drei-
reihige Striegel sorgt für die 
notwendige Verteilung von 
Pflanzenresten und hinterlässt 
eine lockere, nicht rückverfes-
tigte Bodenstruktur“, weiß man 
bei Pöttinger. Besonders gute 
Ergebnisse liefere er beim Um-
bruch von Kleegras oder Zwi-
schenfrüchten. Mit dem 
Schnellwechselsystem würden 
sich Striegel und Nachläufer im 
Handumdrehen austauschen 
lassen. Der Schwerstriegel ist 
zudem stufenlos hydraulisch 
einstellbar. Sollte es einmal zu 
Verstopfungen kommen, lassen 
sich diese einfach lösen, denn 
der Striegel lässt sich während 
der Fahrt von der Kabine aus 

hydraulisch nach hinten 
schwenken.

Mit dem neuen Spiralfeder-
zinken bietet Pöttinger eine 
Alternative zum vorgespannten 
Zinken. Der Spiralfederzinken 
eignet sich laut Firmenangaben 
besonders für leichte bis mittel-
schwere Böden sowie für die 
Saatbettbereitung. Die ge-
schwungene Form erlaube  
einen hohen Durchgang an or-

ganischer Masse und der Vib-
rationseffekt sorge zusätzlich 
für eine feinkrümelige Boden-
struktur.

Ebenfalls neu beim Plano mit 
sechs Metern Arbeitsbreite sind 
die optionalen Spurlockerungs-
zinken. Die auf Verschleißbe-
ständigkeit getrimmten Gänse-
fußschare Durastar Plus haben 
nun eine Breite von 220 Milli-
metern.

Ganzflächiger Schnitt 
bei geringer Arbeitstiefe
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Seit fünf Jahren gratis 
RTK-Korrektur für Bauern

Seit Februar 2021 steht für 
die Land- und Forstwirtschaft 
das RTK-Korrektursignal Apos 
kostenlos zur Verfügung. Des-
sen Einsatz wächst seitdem 
kontinuierlich: Jährlich kom-
men laut Bundesamt für Eich- 
und Vermessungswesen (BEV) 
mehr als 1.000 Betriebe hinzu. 
Aktuell sollen rund 6.500 
Landwirte den Dienst mit ins-
gesamt über 8.000 Geräten 
nutzen.

Das kostenlose Apos ist ein 
Projekt des BEV, des Landwirt-
schaftsministeriums, der AMA 
sowie der Landwirtschafts-
kammern. Der Dienst ermög-
licht das hochpräzise Lenken 
von Maschinen und Geräten 
bis auf wenige Zentimeter ge-
nau. Das bringt klare Vorteile: 
Der gezielte Einsatz von Saat-
gut, Düngemitteln, Pflanzen-
schutzmitteln und Treibstoff 

reduziert Kosten, schont Um-
welt und Klima und spart wert-
volle Arbeitszeit.

Die technische Grundlage 
bildet ein Referenzstationsnetz-
werk mit rund 40 permanenten 
Satellitenmessanlagen in Öster-
reich sowie einer vergleichba-
ren Anzahl an Referenzstatio-
nen im angrenzenden Ausland. 
Die Satellitendaten des Refe-
renzstationsnetzwerks werden 
von rund 20 virtuellen Servern 
mit etwa 100 Terabyte Speicher 
in Echtzeit verarbeitet. Dadurch 
ist eine flächendeckende und 
grenzüberschreitend homogene 
Positionsbestimmung gewähr-
leistet.

Tipp: Alle Informationen zur 
Registrierung und Nutzung  
von Apos für die Land- und 
Forstwirtschaft sind abrufbar 
unter: �

� www.lko.at/apos-rtk

Tierwohlaktion auf Joskin Betimax ViehtransporterTierwohlaktion auf Joskin Betimax Viehtransporter  

Ihr Ansprechpartner:
Günther Krabath 

Tel.: 0676 60 77 844

www.landtechnik.co.atwww.landtechnik.co.at

GüllefässerKipper StreuerMulden Häckseltransportwagen

€ 1500,-
Reserverad mit Halter

Werkzeugkasten
Schaufel- Besenhalter
gültig bis 31.05.2026

im Wert von
JubiläumspaketJubiläumspaket

5 - 9 Meter, hydr. absenkbarer Boden, rutschfeste Beschichtung5 - 9 Meter, hydr. absenkbarer Boden, rutschfeste Beschichtung

KOSTENLOS
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Die neue Getriebevarian-
te bietet drei Gruppen 
mit jeweils acht Last-

schaltstufen. Die Höchstge-
schwindigkeit beträgt 40 km/h  
ECO und die Gangüberlappung 
sollen für sanfte Gangwechsel 
unter Last sorgen, wobei in 
jedem Bereich automatisiertes 
Schalten möglich ist. 

Getrimmt auf Effizienz 
„S-Tronic maximiert die Ef-

fizienz von Motor und Getriebe 
und minimiert den Kraftstoff-
verbrauch, während die ‚S-Stop 
II-Brake-to-Clutch‘-Funktion 
präzises und sicheres Arbeiten 
mit dem Frontlader, Rangieren 
in engen Hofbereichen und das 
Ankuppeln von Anbaugeräten 
unterstützt“, erklärt man beim 
Hersteller. Ein Memory-Shuttle 
speichere und gleiche Vorwärts- 
und Rückwärtsgeschwindig-
keiten für sanfte Richtungs-
wechsel ab, während eine auto-
matische Kupplung das 

Betätigen des Kupplungspedals 
mit dem Fuß für Bereichswech-
sel überflüssig mache.

Die Ausstattungspakete
Drei neue Ausstattungspa-

kete stehen für die Traktoren 

Steyr Expert S-Control-8 zur 
Verfügung:

	■ Element-Paket: Es wurde 
für Betriebe entwickelt, die 
Ladearbeiten und leichte Feld-
arbeiten ausführen und bei 
denen der Traktor häufig, aber 
nicht kontinuierlich eingesetzt 

wird. Das Paket umfasst Funk-
tionen wie mechanische Heck-
steuergeräte und bis zu zwei 
elektrohydraulische Zwischen-
achssteuergeräte sowie einen 
einfachen Frontlader-Joystick. 
Kabine und Vorderachsfede-
rung sind optional erhältlich.

	■ Evolution-Paket mit hö-
herem Komfort sowie Präzi-
sionstechnologie: Kabine und 
Vorderachsfederung sind hier 
serienmäßig enthalten. Präzi-
sionstechnologien wie Tele-
matik, automatische Lenkung 
bis hin zu RTK sowie bis zu 
drei elektronische Steuerge-
räte mit erweitertem Joystick 
stehen als Optionen zur Ver-
fügung.

	■ Orange-Paket: Es soll die 
Anforderungen von Steyr-Kun-
den aus den Bereichen Kom-
munal- und Forstwirtschaft 
erfüllen und umfasst neben 
einer speziellen Kommunal-
lackierung unter anderem  
serienmäßig eine gefederte 
Vorderachse mit optionaler 
Kabinenfederung.

Im Leistungsbereich von 110 bis 140 PS ist jetzt alternativ zum stufenlosen S-Control CVT auch ein 
 S-Control 8-Doppelkupplungsgetriebe erhältlich. Dazu kommen drei neue Ausstattungspakete.

Expert-Traktoren von Steyr fahren 
mit neuer Getriebevariante vor

Der global agierende Hersteller von 
Land- und Baumaschinen, zu dem 
neben Steyr bekannte Marken wie  
Case und New Holland gehören, 
hat vergangene Woche seine Ge-
schäftszahlen für 2025 vorgestellt. 
Sie sind geprägt durch schwierige 
Bedingungen des Landtechnik-
markts. Der konsolidierte Umsatz 
lag bei 18,10 Mrd. US-Dollar (15,29 
Mrd. Euro) und der Nettoumsatz 
des Industriebereichs bei 15,35 
Mrd. Dollar (12,96 Mrd. Euro). Das 
entspricht einem Rückgang von 
neun bzw. zehn Prozent im Vergleich 
zu 2024. Noch deutlich stärker ist 

der Nettogewinn eingebrochen: um 
minus 60 Prozent auf 505 Mio. 
Dollar (427 Mio. Euro). „Trotz eines 
herausfordernden Marktumfelds  
hat CNH im Jahr 2025 solide Fort-
schritte bei der Erreichung seiner 
langfristigen Ziele erzielt und seine 
Erfolgsgrundlage gestärkt“, kom-
mentiert Gerrit Marx, CEO von CNH, 
den Geschäftsbericht. „Wir haben 
die Lagerbestände unserer Händler 
weiter reduziert, unsere Initiativen 
für Qualität und operative Exzellenz 
vorangetrieben und Produkte  
eingeführt, die direkt auf die sich 
wandelnden Bedürfnisse von Land-

wirten und Bauunternehmen ein-
gehen.“�  
Die Aussichten bleiben dennoch 
eingetrübt. CNH schätzt, dass die 
Nachfrage nach Baumaschinen 
2026 stagnieren und jene im Seg-
ment Landwirtschaft heuer fünf 
Prozent unter dem Niveau von 2025 
liegen und damit auf einen histori-
schen Tiefstand sinken wird. Dafür 
verantwortlich werden unter ande-
rem niedrige Rohstoffpreise, hohe 
Inputkosten und ein „unsicheres 
Handelsumfeld“ der Landwirte ge-
macht. Erst für 2027 erwartet CNH 
einen Aufschwung.

CNH: Weniger Umsatz und Gewinn

Steyr erweitert die 
Optionen in der rege 
nachgefragten PS-Klasse 
von 110 bis 140 PS.
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Verschieberahmen mit 
gewissem Durchblick

Dank seines Designs mit „in-
tegriertem Sichtfenster“ hat die 
mittig positionierte Kamera des 
Row-Guard 380 Linearverschie-
berahmens stets gute Sicht auf 
die Kulturreihen. Das soll für 
eine exakte Reihenführung sor-
gen und das Hacken selbst bei 
engen Reihen und anspruchs-
vollen Bedingungen erleichtern. 
„Darüber hinaus überzeugt das 

System durch eine Gewichts-
reduktion sowie eine kürzere 
Bauweise im Vergleich zu bis-
herigen Lösungen. Das sorgt 
für eine kompakte Gerätekom-
bination, höhere Wendigkeit, 
weniger Hubkraftbedarf und 
einen geringeren Bodendruck 
– Vorteile, die im Gemüsebau 
eine entscheidende Rolle spie-
len“, sagt Konstruktionsleiter 
Michael Einböck. Das Gewicht 
wird ohne Räder mit circa 315 
Kilogramm angegeben.

Der Verschiebeweg beträgt 
insgesamt 380 Millimeter. „Op-
tional ist der neue Verschiebe-
rahmen mit einer Dreipunkt-
Aufnahme oder Gerätedreieck 
erhältlich. Somit kann er auch 
an bereits vorhandene Technik 
angepasst bzw. zwischen meh-
reren Hackgeräten schnell ge-
wechselt werden“, erklärt Leo 
Einböck.

Der Rahmen hat einen Verschiebe-
weg von insgesamt 380 Millimetern.
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Biomasse heizen ist CO2-neu-
tral und schützt unser Klima. 
Der hohe fossile CO2-Ausstoß 
führt aber dazu, dass Borken-
käfer, Eschentrieb-Sterben, di-
verse andere Pilze, Schnee-
druck und Trockenheit mittler-
weile ein ständiger Begleiter 
der Waldwirtschaft geworden 
sind. Der damit massiv ver-
stärkte Einschlag kann sich in 
einigen Jahren eventuell aber 
auch zu geringen Einschlag-
mengen umkehren. Was tun, 
wenn dann weniger Energie-
holz zur Verfügung steht?

Der österreichische Quali-
tätshersteller für Hackguthei-

zungen, Guntamatic, bietet 
bereits jetzt mit seinen Power-
chip-Hackgutanlagen die Mög-
lichkeit an, Energiepflanzen 
(wie Kurzumtriebswald, Mis-

canthus, Agropellet, 
Energiekorn, … je nach 

Länderzulas-
sung) als Al-
ternative zu 
verwenden. 
Dies schafft 

für Landwirte und 
Eigenversorger ein 
Höchstmaß an Un- 
abhängigkeit und  
Krisensicherheit. Gun-
tamatic bietet Hack-

schnitzelheizungen der Zu-
kunft – sie sind flexibel, hoch-
effizient, langlebig, sauber und 
günstig in den Betriebskosten. 
Derzeit kann bis zu 8.000 Euro 
Förderung auf die Gesamt- 
investition genutzt werden. 
 www.guntamatic.com, 
 office@guntamatic.com

 ANZEIGE

Guntamatic Hackgutheizung gegen Klimaveränderung

Guntamatic bietet mit seinen Powerchip-Hackgutanlagen die Möglichkeit an, einige Energiepflanzen als Alternative zu verwenden. 
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Die neue Generation an 
Guntamatic Hackgutheizungen 
auf der Energiesparmesse Wels 
erleben: Halle 20, Stand D20.

Auf der Messe

TECHNIK

Für die professionelle Präparierung 
von Loipen, Rodelbahnen oder Win-
terwegen und für winterliche Trans-
portarbeiten hat Lindner den Lintrac 
und Unitrac mit Raupenlaufwerk im 
Programm. Die Raupenlaufwerke 
erhöhen die Zugkraft und senken 
gleichzeitig den Bodendruck um bis 
zu 25 Prozent. Dank der mitlenken-
den Hinterachse ist den Fahrzeugen 
keine Kurve zu eng, auch bei eisigen 
Verhältnissen. Optimal abgestimm-
te Anbaugeräte für Winterprofis 
runden das Angebot ab: von der 
Loipenfräse bis zum 12-Wege-Schild. 
Die Raupenfahrzeuge sind für Fahr-
ten auf der Straße zugelassen und 
können im Sommer auf Räder wech-
seln. Alle diese Stärken kommen 

auch auf der Vider Alp in Ischgl zum 
Tragen. Eigentümer Michael Wolf 
und sein Team nützen den Lintrac 
im Winter, um etwa Bierfässer und 
Lebensmittel auf die Skihütte auf 
2.300 Metern Seehöhe zu bringen. 
Dank der Heckschaufel ist das Be- 
und Entladen deutlich effizienter als 
früher mit dem Skidoo. Ein eigens 
entwickelter Finisher sorgt dafür, 
dass der Lintrac keine Spuren auf 
den weltberühmten Ischgler Pisten 
hinterlässt.

LINDNER: INNOVATIONEN AUS ÖSTERREICH

Mit dem QR-Code geht 
es zum Video von der 

Vider Alp.

Auf Raupen über Schnee und Eis
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ALLES GUTE  
UNSEREN  
LESERN

STEINERNE  
HOCHZEIT 

Wilhelmsburg: Leopoldine 
und Dominikus SCHWEYER, 
Hötzendorfstraße 20 (3.3.). 

GOLDENE HOCHZEIT 

Flandorf: Maria und Josef 
BERTHOLD, Hauptstraße 23 
(7.2.) - Patzmannsdorf 114: 
Irmgard und Franz REIDINGER 
(19.2.) - St. Oswald: Anna und 
Leopold BRANDSTÄTTER, Stie-
geramt 4 (12.2.); Maria und Karl 
WURZER, Losenegg 37 (25.2.) 
- Wilhelmsburg: Christine und 
Anton HUMPELSTETTER, Wol-
kersberg 4 (2.3.). 

GEBURTSTAGE

104. Geburtstag 
Haag-Land: Johann BACH- 

INGER, Heimberg 14 (5.3.) - Tau-
tendorf bei Röhrenbach 18: 
Stefanie BRAUN (5.3.). 

95. Geburtstag 
Ausser-Ochsenbach: Leo- 

pold KOGLER, Altenhof 8 (8.3.) 
- Etzen 8/1: Rosina RAFFELS-
EDER (4.3.) - Leiben: Maria 
SCHROLL, Losau 5 (5.3.) - Maria 
Laach am Jauerling: Josef BUCH-
EGGER, Kuffarn 3 (3.3.) - Rück-
ersdorf-Obergänserndorf-See-
barn: Johanna GRÖSSING, 
Hauptstraße 65 (8.3.) - Schratten-
berg: Josefine LANGER, Haupt-
straße 22 (7.3.) - Waldhausen: 
Aloisia SINHUBER, Hirschen-
schlag 12 (17.2.) - Wilhelmsburg: 
Johann GRASSMANN, Wielands-
berg 9 (4.3.). 

90. Geburtstag 
Klein Motten: Mathilde WIN-

KELBAUER, Weißenbach 35 
(6.3.) - Matzelsdorf 6/2:  
Ernestine SCHMID (2.3.)  
- Münchreith an der Thaya 28: 
Maria ZINNENBURG (4.3.)  
- Obersdorf: Josef NEUBERGER, 
Hauptstraße 24 (4.3.) - Ottenthal- 
Guttenbrunn: Josef PRAGER, 
Ottenthal 150 (4.3.) - Röhra-
brunn 46: Theresia MADNER 
(6.3.) - Unter Nalb: Josef WID-
HALM, Hubertusstraße 5 (4.3.). 

85. Geburtstag 
Feistritz am Wechsel: Anna 

SULZER, Hasleiten 19 (6.3.)  
- Flatz: Anton SCHEIBENREIF, 
Flatzer Str. 122 (8.3.) - Gastern: 
Erich HAHNL, Kleinzwettl 25 
(6.3.) - Grossmotten-Rastbach-
Reisling-Reittern: Maria TIE-
FENBACHER, Reittern 6 (5.3.) 
- Großrupprechts 12: Rosa 
HENGST (4.3.) - Hauskirchen: 
Maria MAMMERLER, Am Berg 
47 (2.3.) - Hennersdorf: Herta 
TOYFL, Hauptstraße 40/1 (8.3.) 
- Kapelln: Franz KORNTHEUER, 
Meierhofgasse 28/1 (6.3.) - Kat-
tau 49: Maria SCHUH (8.3.)  
- Kottingneusiedl 13: Josef 
FRÜHWIRTH (7.3.) - Krustetten: 
Josefa FINK, Hollenburger- 
straße 24 (7.3.) - Lachsfeld 7: 
Katharina HASELBERGER (8.3.) 
- Maria Anzbach-Eichgraben: 
Josef SCHMATZ, Hof 2/1 (7.3.) 
- Molzegg: Gertrude FEUCH-
TENHOFER, Lehen 4 (2.3.)  
- Ockert 2: Anna GASSNER 
(8.3.) - Rosenau Schloss:  
DI Karl SCHULZ, Ottogasse 14a 

(5.3.) - Wartmannstetten:  
Johanna FUCHS, Weingarten-
gasse 2 (5.3.) - Wolfsgraben: 
Mag. Renate OTT, Pater Effen-
berger-Straße 19/2 (2.3.) - Ziers-
dorf: Leopold UIBEL, Pfarrhof-
gasse 7 (4.3.). 

80. Geburtstag 
Gerersdorf: Leopoldine BAN-

DION, Distelburg 3 (3.3.) - Groß 
Neusiedl: Erwin Erich DECKER, 
Klein-Ruprechts 10 (5.3.) - Haug-
schlag-Rottal-Türnau-Gries-
bach: Johann MANTSCH, Rottal 
1 (6.3.) - Hürm: Anton GLEIS, 
Arnersdorf 6 (3.3.) - Kleinzell: 
Emma BUGL, Uferweg 4 (5.3.) 
- Ladendorf: Josef HOLZER, 
Hauptstraße 27/1 (6.3.) - Neu-
degg 32: Gertrude PASSECKER 
(7.3.) - Niedergrünbach 11: 
Maria PÖLL (3.3.) - Schalla- 
dorf 48: Elfriede ROHRER (4.3.) 
- Waldamt: Theresia SCHNAB
LER, Zogelsgraben 13/2 (7.3.) 
- Weiten: Johanna HABERL, 
Seiterndorf 19 (7.3.). 

75. Geburtstag 
Atzenbrugg: Franz KEIB

LINGER, Trasdorf, Feldgasse 1 
(5.3.) - Bad Groß Pertholz: An-
ton ANDERL, Bad Großpertholz 
20 (8.3.) - Biedermannsdorf: 
Gertraud PRESOLLY, Ortsstra-
ße 89/1 (2.3.) - Deutsch Haslau: 
Ing. Johann GUTTMANN, 
Untere Hauptstraße 13 (8.3.)  
- Dürnleis 4: Ignaz MÜLL (4.3.) 
- Engabrunn: Ilse RUBY, Gött-
weigerzeile 4 (6.3.) - Erlauf: 
Christine BABINGER, Markt-
platz 2 (5.3.) - Haringsee:  
Anton HORAK, Hauptstraße 2 
(6.3.) - Leiben: Josefa MUTT-
ENTHALER, Amthof 1 (2.3.)  
- Michelhausen: Monika KRANA-
WETTER, Wienerstraße 1 (6.3.) 
- Nappersdorf 16: Wilhelmine 
HATSY (7.3.) - Niederabsdorf: 
Josef HINCZICA, Kuchlgarten 
343 (2.3.) - Nondorf an der 
Wild 15: Karl KLOIBER (5.3.) 
- Nußdorf ob der Traisen: 
Alois WURST, Getzersdorfer 
Straße 6 (5.3.) - Nöstach 48: 
Margaretha NAGL (6.3.) - Ott-
enthal-Guttenbrunn: Wilhelm 
BRUCKNER, Ottenthal 103 
(6.3.) - Pehendorf: Gerta 
PROCK, Hausbach 13/1 (6.3.) 

- Pellendorf bei Himberg:  
Johanna WAILZER, Lanzen-
dorferstr. 7 (4.3.) - Rabenstein 
an der Pielach: Karl GRIES- 
AUER, Warth 6/1 (4.3.) - Radl- 
brunn 79: Marianne PROSSL 
(6.3.) - Ramplach: Susanne 
BREITFELNER, Kronengasse 
23 (3.3.) - Sankt Corona am 
Wechsel 18: Maria KRONAUS 
(6.3.) - Schrattenberg: Maria 
ZESCH, Burg 1 (4.3.) - Schön-
kirchen-Reyersdorf: Karl 
DORN, Untere Hauptstraße 37 
(4.3.) - Siebenlinden 13: Rosina 
PLONER (8.3.) - St. Georgen 
am Steinfeld: Johann MANS- 
EDER, Koschatgasse 2/1 (28.1.) 
- St. Wolfgang: Josef POLLAK, 
Unterrosenauerwald 39 (8.3.) 
- Stixneusiedl: Franziska 
GRASSL, Hauptstraße 38 (3.3.) 
- Säusenstein: Josef STREIS-
SELBERGER, Unterhausstraße 
4/1 (4.3.) - Waldamt: Johann 
GRABNER, Zogelsgraben 18 
(5.3.) - Wang: Josef RAAB, Mit-
terberg 13 (4.3.) - Wilhelmsdorf 
bei Poysdorf: Leopold HEGER, 
Wilhelmsdorfer Straße 34 (4.3.) 
- Wolfsbach: Franz LUGMAYR, 
Kirchenstraße 2/2 (7.3.) - Wulten-
dorf: Theresia KOBER, Obere 
Dorfstraße 3 (4.3.) - Wurm-
brand 6: Gertrude KOLM (6.3.). 

70. Geburtstag 
Aschbach-Markt: Josef UNTER-

BERGER, Seidenberg 1 (7.3.)  
- Atzenbrugg: Berta MANDL, 
Untere Bachstraße 3 (6.3.) - Bul-
lendorf: Josef FALLY, Bäcker-
gasse 39 (4.3.) - Böheimkir-
chen: Anton PRIMIXL, Kollers-
berg 7a (2.3.) - Fallbach 71: 
Gerda ROHRBÖCK (6.3.) - Gres-
ten: Juliana SCHARNER, 
Schadneramt 59 (8.3.) - Groß 
Burgstall 16: Gabr iele 
GSCHWANDTNER (2.3.) - Groß 
Weissenbach: Monika HEINDL, 
Großgöttfritz 112 (6.3.) - Groß 
Wetzdorf: Sylvia SCHAU- 
HUBER, Hauptstraße 12 (6.3.)  
- Groß-Reipersdorf 42: Gott-
fried GEIST (3.3.) - Hohen-
warth: Manfred NICHAM, 
Kellergasse 5 (2.3.) - Hürm: Karl 
CHRISTIAN, Harmersdorf 10 
(6.3.) - Kattau 76: Robert 
KLAMPFER (4.3.) - Kirchstet-
ten: Johann HELL, Sommerhof-
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Einsendungen
Geburtstage, Hochzeiten, Jubiläums- 
hochzeiten und Todesfälle bitte bis  
spätestens Mittwochnachmittag melden.

Schriftlich an:
Leserservice NÖ BauernZeitung
Ferstlergasse 4, 3100 St. Pölten
Tel.: 02742/9020 DW 2000, 
2240 oder 2260
E-Mail: service-noe@bauernzeitung.at

straße 2 (8.3.) - Leobersdorf: 
Sonja SCHLAGER, Heugasse 
10/2 (4.3.) - Markl: DI Felix 
FUCHS, Gartensiedlung 8 (5.3.) 
- Miesenbach: Josef SCHÖN- 
THALLER, Am Bach 21/1 (8.3.) 
- Neuaigen: Karl ANGER-
MANN, Trübensee 14/1 (3.3.) 
- Nöchling: Marianne HAU-
BENBERGER, Mitterndorf 16 
(4.3.) - Ockert: Karl DIER, Las-
serthal 3 (3.3.) - Ottenthal-Gut-
tenbrunn: Christine BRUCK-
NER, Ottenthal 103 (5.3.) - Pay-
erbach: Franz GRUBER, 
Geyerhof 7 (6.3.) - Prigglitz: 
Gertrude HENNERFEIND, Stup-
pachgraben 17 (7.3.) - Pyhra-
Wald: Josef ENNE, Hinterholz 9 
(7.3.) - Sooss: Helene SCHWARZ, 
Hauptstraße 69 (2.3.) - St. Panta-
leon: Cäcilia PETERSEIL, Mark-
see 16 (3.3.) - St. Peter in der 
Au Dorf: Ferdinand SCHÖRG-
HUBER, Bahnhofstraße 41 (4.3.) 
- Stetteldorf am Wagram-Starn-
wörth: Josef LEDERER, Dorf-
straße 8 (6.3.) - Unter Nalb: Her-
mine DÜRR, Hubertusstraße 24 
(2.3.) - Waitzendorf-Witzendorf: 
Erich WEBER, Mooshöfe 55/1 
(7.3.) - Wurmbrand: Margarete 
PRINZ, Sitzmanns 14 (3.3.) - Zeil-
lern: Josef ZEINER, Oberzeillern 
23 (7.3.) - Zwentendorf an der 
Donau: Alois ENGELBRECHT, 
Bärndorf 13/2 (6.3.). 

65. Geburtstag 
Eisengraberamt 67: Thomas 

KIRK (7.3.) - Eitzersthal 14: 
Leopold ULMER (3.3.) - Falken-
stein 24: Maria SALOMON 
(8.3.) - Gastern: Juliane HER-
MANN, Hauptstraße 14 (5.3.) 
- Gedersdorf: Elisabeth 
WINKLER, Kampgasse 1 (2.3.) 
- Gemeinlebarn: Josef GROLL, 
Oberhameten 2 (2.3.) - Gerol-
ding: Josef KRÜCKL, Häusling 
15 (8.3.) - Gießhübl: Franz 
SCHWINDL, Hauptstraße 129 
(5.3.) - Gresten: Roswitha AIG-
NER, Schadneramt 31 (2.3.) 
 - Großnondorf 55: Leopold 
STOLZ (8.3.) - Grünau: Gertrude 
GRÖSS, Aigelsbach 30 (3.3.)  
- Göttlesbrunn: Josef EDEL-
MANN, Pfarrgasse 14 (4.3.)  
- Hainburg an der Donau: Helga 
GRUBER, Thebnerstraße 1243 
(3.3.) - Hainfeld: Johann GRU-

BER, Bernau 9 (7.3.) - Hypolz: 
Marcel PFEIFFER, Freitzen-
schlag 9 (3.3.) - Hörmanns 13: 
Thomas GABLER (2.3.) - Kilb: 
Reinhard BÜRGMAYR-POS-
SETH, Heinrichsberg 3 (2.3.)  
- Kirchberg an der Pielach: 
Herbert KEMETNER, Kirch-
berggegend 47 (2.3.) - Klein-
ebersdorf: Anna SCHIERER, 
Laaer Straße 7 (6.3.) - Kotting-
neusiedl 69: Georg SCHILLER 
(2.3.) - Lengenfeld: Karl GWISS, 
Langenloiser Straße 5 (4.3.)  
- Loidesthal: Karl GLÜCK,  
Loidesthaler Hauptstraße 68 
(8.3.) - Lonitzberg 6: Christine 
KARL (8.3.) - Mitterbach am 
Erlaufsee: Gertrude POM- 
BERGER, Mühlgraben 1 (4.3.) 
- Neuhofen an der Ybbs: Ger-
hard FRAUBAUM, Steinpichl 
11 (2.3.) - Neukirchen am Os
trong: Alois MÜNSTER, Haag 
4 (7.3.) - Neustadtl: Leopold  
PEHAM, Schaltberg 3 (4.3.)  
- Neustift-Innermanzing: Her-
bert PUSCH, Gießhüblstraße 
26/1 (2.3.) - Niederkreuz- 
stetten: Rudolf FRITSCH, Hin-
tere Dorfstraße 9 (2.3.) - Otten-
schlag: Gertrude ZOTTL, Oberer 
Markt 16 (2.3.) - Reichenau an 
der Rax: Dr. Wolfgang TRITT, 
Feuerwehrgasse 3 (8.3.) - Rein-
prechtspölla 9: Renate LASA-
CHE (7.3.) - Rohrbach an der 
Gölsen: Elfriede PANZEN-
BÖCK, Bernreit 1 (5.3.) - Rosel-
dorf: Franz ZÖCHMEISTER, 
Winzerstraße 10 (4.3.) - Rud-
manns 45/1: Alois EIBEN-
STEINER (3.3.) - Schönfeld 8: 
Rudolf HOFSTÄTTER (4.3.)  
- St. Georgen an der Leys: Josef 
ENNER, Kandelsberg 5 (3.3.) 
- St. Pölten Stadt: Herta WEICH-
HART, Egelseer Straße 3 (4.3.) 
- Stranzendorf: Franz BREIT-
SCHOPF, Waldweg 1 (6.3.)  
- Theras 59: Helga SORT-
SCHITSCH (5.3.) - Ungerbach 
13: Rudolf KONLECHNER (4.3.) 
- Wilhelmsburg: Josef GERSTL, 
Grubtal 18 (6.3.) - Wolfshofer-
amt 15: Leopoldine ASCHAUER 
(3.3.) - Zellerndorf 141: Stefan 
LANIK (6.3.). 

60. Geburtstag 
Falkenstein 49: Ingrid FEHL-

MANN (3.3.) - Gries: Michael 

KENDLER, Oberschweinz 5 
(5.3.) - Großgöttfritz-Sprögnitz: 
Regina WEISSENSTEINER, 
Sprögnitz 14 (2.3.) - Gschaidt: 
Johann FRIES, Loipersdorf 12 
(6.3.) - Gumprechtsberg: Josef 
GFÖLLER, Annatsberg 11 (3.3.) 
- Hagenbrunn: Maria HOLZER, 
Bahnstraße 8 (7.3.) - Kirchberg 
an der Pielach: Monika SPENDL
HOFER, Soisgegend 98 (7.3.) 
- Klein Eberharts 3: Manfred 
GEGENBAUER (4.3.) - Merkers-
dorf 4/3: Rudolf WALLER (2.3.) 
- Molzegg: Franz KAPFENBER-
GER, Ofenbach 37/2 (3.3.) - Neu-
lengbach: Leopold HINTER-
WALLNER, Almersberg 35 
(3.3.) - Pfaffstätten: Elfriede 
POLT, Bahngasse 19 (4.3.)  
- Preinreichs 21: Willibald 
MELBER (3.3.) - Pyhra-Wald: 
Klaus HARM, Hauptstraße 80 
(5.3.) - Rastenfeld 36: Mari-
anne SCHNABEL (8.3.) - Rei-
senberg: Hermann HÖLZL, 
Heldenplatz 22 (3.3.) - Sankt 
Valentin: Renate ARBACHER, 
Endholz 44 (8.3.) - Sankt Wolf-
gang 24: Maria HAUBNER (7.3.) 
- Sarasdorf: Brigitte HOFHANS, 
Feldgasse 56 (5.3.) - Siebenhöf: 
Frieda RING, Bruderndorfer-
wald 21 (7.3.) - Sonntagberg: 
Christine HÖRLESBERGER, 
Kronstein 7 (7.3.) - Spital 11: 
Silvia GRÜBL (4.3.) - Unter- 
thumeritz 39: Eduard KRANZL 
(5.3.) - Velm: Gabriela SCHORN, 
Velmerstraße 89 (3.3.) - Wies-
math: Christine HOFLEITNER-
BARTMANN, Wenezeck 4 (7.3.) 
- Wolfsbach: Josef WALD- 
BAUER, Meilersdorf 9/1 (3.3.);  
Walter NAGELSTRASSER, Bier-
baumdorf 8 (3.3.) - Zaingrub 
34: Helmut FLEISCHHACKER 
(7.3.) - Zehnbach: Franz HA-
MEDER, Erb 3 (7.3.). 

WIR BEDAUERN  
DAS ABLEBEN  
FOLGENDER  

LESER

Altmanns 9: Maria BÖHM, 
verstorben am 1.2. im 85. Le-
bensjahr - Aspangberg: Franz 
KOGLBAUER, Hottmannsgra-
ben 16/1, verstorben am 14.2. 
im 95. Lebensjahr - Breitensee: 
Richard KOHL, Ortsstraße 35, 
verstorben am 15.2. im 85. Le-
bensjahr - Bromberg: Albin 
BERNHARD, Markt 13, verstor-
ben am 14.2. im 86. Lebensjahr 
- Eichenbrunn 11: Katharina 
HÖSCH, verstorben am 15.2. 
im 88. Lebensjahr - Gansbach-
Kicking: Maria GÜTTL, Aich-
berg 1, verstorben am 7.12. im 
93. Lebensjahr - Gemeinlebarn: 
Ferdinand GRAMER, Grenz-
gasse 3, verstorben am 10.2. im 
98. Lebensjahr - Grafenwörth: 
Maria ZEHETMAYER, Linke 
Zeile 1, verstorben am 7.2. im 
89. Lebensjahr - Groß Engers-
dorf: Gertrude SCHRAMM, 
Hauptstraße 159, verstorben am 
9.2. im 73. Lebensjahr - Hait-
zendorf: Aloisia KOWARZ, 
Untere Hauptstraße 30, verstor-
ben am 12.2. im 88. Lebensjahr 
- Hasendorf 42: Herta STROH-
MAYER, verstorben am 14.2. 
im 83. Lebensjahr - Heiden-
reichstein: Leopoldine ANI
BAS, Wiener Straße 9, verstor-
ben am 14.2. im 105. Lebensjahr 
- Heinrichs bei Weitra 3: Maria 
FRITZ, verstorben am 13.2. im 
97. Lebensjahr - Kirchau: Josef 
SINABEL, Maierhöfen 6, ver-
storben am 10.2. im 70. Lebens-
jahr - Kirchau: Maria MENHO-
FER, Thann 8, verstorben am 
16.1. im 86. Lebensjahr - Maria 
Anzbach-Eichgraben: Michael 
GNANT, Götzwiesen 36, ver-
storben am 31.1. im 84. Lebens-
jahr - Randegg: Maria HÜT-
TENBERGER, Schliefau 3, ver-
storben am 10.2. im 86. 
Lebensjahr - Rohrendorf bei 
Krems: Karl THIERY, Melker-
straße 1, verstorben am 31.1. 
im 93. Lebensjahr.



NR. 09 | 26. FEBRUAR 202624 | MARKTBERICHT

Behutsame Stabilisierung

RINDERMARKT

Am europäischen Schlachtrindermarkt 
kehrt allmählich Beruhigung ein und die 
Preise können sich vielerorts stabilisieren 
– In Deutschland wird insgesamt von einer 
ruhigen Nachfragesituation aber einem 
stetigen Handelsverlauf gesprochen – Das 
Angebot an Jungstieren ist nicht allzu groß 
und die Marktlage bleibt zum Großteil 
ohne Veränderung – Bei Schlachtkühen 
läuft die Vermarktung lebhafter und es 
wird regional unterschiedlich von stabilen 
bis verhalten steigenden Preisen berichtet 
– Nachdem das Angebot an Schlachtstieren 
in den vergangenen Wochen in Österreich 
auf gutem Niveau war, sind die Mengen 
an Schlachtungen derzeit wieder rück-
läufig – Aufgrund fehlender Impulse aus 
dem LEH oder dem Großhandel zeigt sich 
die Nachfrage ruhig und die Preise be-
wegen sich auf dem Niveau der Vorwoche 
– Obwohl das Angebot an Schlachtkühen 
im Vergleich zu den vergangenen Wochen 
geringer ist und die Nachfragesituation 
sich etwas positiver präsentiert, werden 
Preisanhebungen von den Schlachtunter-
nehmen abgelehnt – Die Preise tendieren 
daher auch in den weiblichen Kategorien 
unverändert – Die NÖ Rinderbörse zahlte 
in der Vorwoche für Schlachtstiere der 
Klasse U einen Basispreis von 7,08 Euro 
pro kg plus USt.

Steigende Schweinepreise

SCHWEINEMARKT

Die Situation am EU-Schweinemarkt 
hat sich in der vergangenen Woche weiter 
aufgehellt – Waren die vergangenen Wo-
chen vielerorts noch von Überhängen 
geprägt, fielen die verfügbaren Stück-
zahlen zuletzt teilweise sogar knapp aus 
– Obwohl der Fleischmarkt noch nicht 
richtig in Schwung gekommen ist, zogen 
die Schweinepreise in Deutschland, Spa-
nien und den Niederlanden an – Lediglich 
Italien meldete in der vergangenen Woche 
weitere Preisabschläge – Auch der heimi-
sche Schweinemarkt zeigte sich zuletzt 
wieder positiver gestimmt – Ein rück-
läufiges Lebendangebot traf auf steigendes 
Interesse bei den Abnehmern – Daher 
konnte der Erzeugerpreis, in Anlehnung 
an Deutschland, um fünf Cent angehoben 
werden – Der Basispreis der Erzeuger-
gemeinschaft beträgt ab dem 19. Februar 
1,43 Euro (+5 Cent) pro kg plus USt. – Der 
Auszahlungspreis für Zuchtsauen liegt 
bei 0,77 Euro (+5 Cent) pro kg plus USt. 
– Der Durchschnittspreis (ca. 60 Prozent 
MFA) lag in der 8. Woche bei 1,62 Euro 
pro kg plus USt.

Preisbericht Gut Streitdorf
Preisbericht Rinder- und Schweinebörse NÖ sowie EZG 
Gut Streitdorf eGen; in Euro pro kg, netto 
Die aktuellen Marktpreise sind unter www.noe.lko.at abrufbar.

Woche Notie-
rung

Vorno-
tierung

Jungstiere Kl. U 23.02.–01.03. k.E. (7,08)

Schlachtschweine 
Basispreis 19.02.–25.02. 1,43 (1,38)

ÖHYB-Ferkel 23.02.–01.03. 2,70 (2,55)

AMA Preisbericht
Preisbericht Agrarmarkt Austria, Stand: KW 07/2026
Auszahlungspreise inkl. Zu- und Abschläge frei 
Schlachthof in Euro pro kg, netto

Österreich Niederösterreich
Stk. €/kg Vorwoche Stk. €/kg Vorwoche

Stiere
U3 1.046 7,47 (– 0,07) 281 7,45 (– 0,08)

R3 446 7,41 (– 0,09) 109 7,41 (– 0,07)

E-P 3.465 7,44 (– 0,07) 1.058 7,43 (– 0,07)

Kühe
R3 465 6,08 (– 0,09) 106 6,14 (– 0,12)

O3 185 5,73 (– 0,12) 30 5,78 (– 0,04)

E-P 2.533 5,88 (– 0,11) 491 6,05 (– 0,09)

Kalbinnen
U3 412 7,20 (– 0,10) 130 7,21 (– 0,17)

R3 422 7,10 (– 0,10) 118 7,06 (– 0,04)

E-P 1.384 7,09 (– 0,09) 362 7,10 (– 0,07)

Lämmer
Preisbericht Schaf- und Ziegenbörse reg. Gen.m.b.H, 
Stand: KW 07/2026, netto in Euro pro kg

Fleischpreise: frei Schlachthof  
(beinhalten Schlacht- u. Transportkosten, …)

Lämmer Kategorie I 8,09
Lämmer Kategorie I, biologische Ware —

Lebendpreise: je nach Qualität, ab Verladestation

Lämmer Kategorie I 3,78
Lämmer Kategorie II/III 2,01
Altschafe/Altwidder 0,85

Auszahlungspreis basierend auf tatsächlichen Verkäufen

Schlachtrinder
Erhoben bei marktführenden Firmen in NÖ,  
Stand: KW 09/2026, in Euro pro kg, gestochen, netto

Klasse Stiere Kühe Kalbinnen

E — — 6,77–7,10
U — — 6,70–7,03
R — — 6,63–6,96
O — — 5,76–6,23
P — — 5,69–6,16

Anmerkung: Die ausgewiesenen Von-Preise sind Basispreise. Höchstpreise 
bei Stieren beziehen sich auf AMA-Gütesiegel-Jungstiere jünger 20 Mona-
te, Höchstpreise bei Kalbinnen auf AMA-Gütesiegel-Qualität. 

Kalbinnenpreis in NÖ
Basispreis für Kalbinnen der Klasse U, netto

QUELLE: RINDERBÖRSELK NÖ

4,00

4,75

5,50

6,25

7,00
202620252024

523926131

Kalbinnen- NÖ Rinderbörse (KL. U)

Woche

EUR
pro kg

6,70
± 0,00

Ferkelpreis in NÖ
Vermittlungspreis EZG Gut Streitdorf eGen, netto

QUELLE: ERZEUGERGEMEINSCHAFT GUT STREITDORF EGENLK NÖ

2,10

2,70

3,30

3,90

4,50
202620252024

523926131 Woche

 Ferkel - Gut Streitdorf (ÖHYB-Ferkel)

EUR
pro kg

2,70
+ – 0,15

Versteigerungen
Kälbermarkt in Rottenbach am 17.02.2026

Nutzkälber
Stück

Verkauf
ø-Ge-

wicht kg
ø-Netto
€/kg

FV (bis 80 kg), männl. 24 74 9,03
FV (81–90 kg), männl. 36 86 9,35
FV (91-100 kg), männl. 49 96 9,19
FV (101-110 kg), männl. 34 105 9,52
FV (111-120 kg), männl. 24 115 9,31
FV (über 120 kg), männl. 33 135 8,51
FV (bis 80 kg), weibl. 7 75 7,82
FV (81–90 kg), weibl. 5 84 8,49
FV (91–100 kg), weibl. 9 96 8,40
FV (101–110 kg), weibl. 11 104 8,35
FV (111-120 kg), weibl. 6 116 7,89
FV (über 120 kg), weibl. 1 125 7,50
Kreuzung, männl. 29 101 9,28
Kreuzung, weibl. 29 103 8,34
Schwarzbunte, männl. 1 112 5,60
Gesamt 298

Einsteller
Stück

Verkauf
ø-Ge-

wicht kg
ø-Netto
€/kg

FV männl. 3 152 7,42
FV weibl. 1 229 4,90

FV = Fleckvieh
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Kurse fester

MILCHMARKT

An der Handelsplattform Global Dairy 
Trade (GDT) finden zweimal pro Monat 
Auktionen für (Standard-)Milchprodukte 
statt – Die Auktionsergebnisse geben Auf-
schluss über die Preisentwicklungen am 
globalen Milchmarkt – Seit Jahresbeginn 
zeigt sich der internationale Handel mit 
Milchprodukten von seiner freundlicheren 
Seite – So konnten sich die Verkaufserlöse 
produktübergreifend verbessern – Der 
durchschnittliche Verkaufspreis für eine 
Mischtonne verzeichnete einen Anstieg von 
5 Prozent im Vergleich zur vergangenen 
Auktion, dennoch liegt das aktuelle Auk-
tionsergebnis gut 8 Prozent unter dem Ni-
veau des Vorjahresmonats – Die deutlich- 
ste Steigerung zeigten die Kurse für Butter, 
die um fast 10 Prozent zulegen konnten – 
Der Handel mit Vollmilchpulver stellt mit 
gut 50 Prozent des Handelsvolumens den 
größten Anteil an der Auktion dar – Auch 
hier konnten sich die Erlöse um 2,5 Prozent 
erhöhen, womit das Niveau von September 
2025 wieder annähernd erreicht ist.

Raufutter
Erhoben bei marktführenden Betrieben in NÖ,  
Stand: KW 05/2026, in Euro pro Tonne, inkl. Ust.

Zukaufspreis: zugestellt frei Hof in NÖ
Wiesenheu konventionell, Großballen 220–260
Wiesenheu biologisch, in Großballen 240–280
Stroh in Großballen 140–160
Erzeugerpreis ab Hof
Wiesenheu konventionell, Großballen 150–190
Wiesenheu biologisch, in Großballen 170–210
Stroh in Großballen 100–110
Richtpreis
Rundballensilage je Ballen 32–38
Die Erzeugerpreise unterliegen gewissen Schwankungsbreiten 
aufgrund unterschiedlichen Wassergehalts, Qualität, Ballenge-
wichts, etc.

Feldgemüse
Häufigste Erzeugerpreise zu Wochenbeginn
Preise in Euro pro 100 kg, netto

Zwiebel lose, sortiert in Kisten 10–13
Karotten 5-kg-Sack, ab Rampe 38–43
Kraut weiß, je kg 33–40

rot, je kg 40–45
Sellerie 5 kg Sack 70–75

Stabiles Preisniveau

ZWIEBELMARKT

Der heimische Zwiebelmarkt zeigt sich 
in stabiler Verfassung – Der Markt wird 
von den Landwirten weiterhin gut mit 
Zwiebeln versorgt – Auf der Absatzseite 
läuft das Inlandsgeschäft stetig auf einem 
zufriedenstellenden Niveau – Exporte sind 
immer möglich, wenngleich der preisliche 
Spielraum hier begrenzt bleibt – Bei den 
Preisen gibt es daher keine Änderung zur 
Vorwoche – Für Zwiebeln, geputzt und 
sortiert in der Kiste, wurden zu Wochen-
beginn je nach Qualität meist 10 bis 13 
€/100 kg bezahlt – Schwächere Qualitäten 
werden auch unter diesem Preis gehandelt.

Wildbret
Erhoben bei Wildbrethändlern in NÖ, Stand: KW 08/2026
Bei Abgabe an den Handel: gekühlt, in Euro pro kg, netto

Wildschwein 20–80 kg 1,20–1,70
Wildschwein <20 kg und >80 kg 0,70–1,20
¹) in der Decke ohne Haupt

Energieholz
Brennholz
Bei Abgabe an den Letztverbraucher in €/RMM frei 
Waldstraße* bzw. ofenfertig zugestellt inkl. Ust.

                                                   Mindestpreis
Brennholz hart (1m lang), 
Rotbuche* 115–135

Brennholz hart (1m lang), 
sonstiges Laubholz* 110–130

Brennholz weich (1m lang), 
Fi/Ki/Ta/Lä* 70–85

Brennholz hart (ofenfertig), 
Rotbuche 140–155

Brennholz hart (ofenfertig), 
sonstiges Laubholz 135–145

Brennholz weich (ofenfertig), 
Fi/Ki/Ta/Lä 100–115

Waldhackgut
Gehackt frei Werk, in €/AMM, netto

 Wassergehalt                                 Mindestpreis
< 30 % 120–150
30 – 40 % 115–125
> 40 % 100–115

Energieholzindex
Basis 1979

 4. Quartal 2025                                       2,198

Hoher Bedarf

EIERMARKT

Im Großhandel ist die Nachfrage nach 
Frischeiern und farbfähiger Ware für das 
kommende Osterfest ungebrochen lebhaft 
– Österreich befindet sich annähernd in 
Vollproduktion – Das Angebot reicht ge-
rade zur Deckung des hohen Bedarfs – Die 
zahlreichen Tierverluste aufgrund der 
Vogelgrippe beeinflussen den EU-weiten 
Markt weiterhin – Die Preise für Indus-
trieeier tendieren seitwärts. 

Eier
Häufigste Erzeugerpreise in NÖ, Stand: KW 08/2026 
in Euro pro 100 Stück

Zugestellte Ware: auf Basis einer Kiste frei Haus, 
sortiert auf Höcker, €/100 Stück, inkl. 13 % USt.
Haltungsform Gewichtsklasse L Gewichtsklasse M

Freilandhaltung 28,00–31,00 25,00–30,00
Bodenhaltung 24,00–26,00 21,00–24,00

Kuhpreis in NÖ
Basispreis für Kühe der Klasse R, netto

QUELLE: RINDERBÖRSELK NÖ

Kühe - NÖ Rinderbörse (KL. R)

2,50

3,35

4,20

5,05

5,90
202620252024

523926131 Woche

EUR
pro kg

5,08
(Wert der 
Vorwoche)

0

25

50

75

100
2025/262024/252023/24

2310493624 Woche

Zwiebel - sortiert in Kisten 

EUR
pro 100 kg

11,50
± 0,00

Zwiebelpreis in NÖ
Erzeugerpreis für Zwiebel, sortiert in Kisten, netto

QUELLE: LK NÖLK NÖ

Versteigerungen
Kälbermarkt in Greinbach am 17.02.2026

Nutzkälber
Stück

Verkauf
ø-Ge-

wicht kg
ø-Netto
€/kg

FV (bis 80 kg), männl. 30 75 8,97
FV (81–100 kg), männl. 82 90 9,17
FV (101-120 kg), männl. 118 110 9,06
FV (121-140 kg), männl. 44 130 8,38
FV (über 141 kg), männl. 32 170 7,34
FV (bis 80 kg), weibl. 16 71 6,55
FV (81-100 kg), weibl. 26 89 7,15
FV (101-120 kg), weibl. 20 111 7,53
FV (121-140 kg), weibl. 12 127 7,14
FV (über 141 kg), weibl. 11 173 6,18
Gesamt 391

Einsteller
Stück

Verkauf
ø-Ge-

wicht kg
ø-Netto
€/kg

FV männl. 2 275 5,05

FV = Fleckvieh
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Angespannte Situation

KARTOFFELMARKT

Die Situation am heimischen Speise-
kartoffelmarkt bleibt angespannt – Der 
Inlandsabsatz läuft zwar auf gut durch-
schnittlichem Niveau, jedoch kann das 
Überangebot in den Lägern damit nur 
unwesentlich verringert werden – Bei den 
für die Marktentlastung dringend not-
wendigen Exporten fehlt es an Schwung 
– Um die ohnehin mäßigen Absatzchancen 
in Osteuropa konkurriert heuer ganz Mit-
tel- und Westeuropa – Bei den Vermarktern 
macht sich damit langsam Unruhe breit 
– Mit den frühlingshaften Temperaturen 
dürfte sich zudem die Qualitätsproblema-
tik weiter verschärfen – Die Preise ver-
harren auf dem Niveau der Vorwochen – In 
NÖ wird für Vertragsware und für Premi-
umqualitäten bis zu 20 €/100 kg bezahlt, 
wobei Risikoabschläge und Abzüge für 
Logistikaufwände sowie Exportmöglich-
keiten in Rechnung gestellt werden – Für 
freie Ware liegen die Preise deutlich dar-
unter – Aus OÖ wird ein unverändertes 
Preisniveau von bis zu 15 €/100 kg ge-
nannt.

Getreidemarkt im Aufwind

GETREIDEMARKT

Zur Verfügung gestellt von der Niederösterreichischen Landes-Landwirtschaftskammer 
Redaktion: 3100 St. Pölten, Wiener Straße 64, Tel. 05 0259 DW 25111, E-Mail: markt@lk-noe.at | www.noe.lko.at

Produktenbörse Wien
Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien,  
Stand: 18.02.2026;  
Großhandelsabgabepreis pro Tonne, netto;  
Inlandsgetreide frei Verladestation Großraum Wien

Premiumweizen inl., mind. 15% Protein, 
Fallzahl 280, 80 kg/hl —

Qualitätsweizen inl., mind. 14% Protein, 
Fallzahl 250, 80 kg/hl —

Mahlweizen inl., mind. 12,5% Prote-
in, FZ 220, 78 kg/hl —

Durumweizen inl., Fallzahl mind. 250, 
80 kg/hl —

Mahlroggen inl., mind. 500 Amylo-
gramm, 71 kg/hl —

Mais für 
Futterzwecke

inl., Rückstände gem. 
EU-VO 182

Mais für 
Industriezwecke —

Kartoffel in NÖ
Häufigster Erzeugerpreis zu Wochenbeginn                 
Preis in Euro pro 100 kg, netto 

Festkochende Sorten 10–20
Vorwiegend festkochende Sorten 10–20

Fruchtbörse Wels
Amtliches Kursblatt der O.Ö. Fruchtbörse, 
Stand: 19.02.2026; Großhandelsabgabepreis pro Tonne, 
netto; ab OÖ Verladestation

FUTTERMITTEL

Futterweizen HL 70 172–178

Futtergerste inl., HL-Gewicht  
mind. 62 kg 170–180

Sojaextraktions-
schrot

44% Rohprotein, GVO 375–380

Sojaextraktions-
schrot

49% Rohprotein, GVO 405–410

Sojaextraktions-
schrot

45,5% Rohprotein, 
gentechnikfrei 450–460

ÖLFRÜCHTE

Sojabohnen für 
Speisezwecke 405–415

Sojabohnen für 
Futterzwecke 405–415

Biogetreide Börse Bologna
Erhoben von der Getreidebörse in Bologna, 
Stand: 19.02.2026
Großhandelsabgabepreis für Biogetreide frei Verladesta-
tion Großraum Bologna in Euro pro Tonne, netto

Weichweizen lose, mind. 11 % Prot., 
78 kg/hl 405–415

Hartweizen lose, mind. 11 % Prot., 
mind. 78 kg/hl 335–345

Mais für Futter-
zwecke

lose 340–360

170

195

220

245

270
Ernte 2025Ernte 2024Ernte 2023

MärJanNovSepJulMai

Weizen - Wochendurchschnitt der aktuellen Notierung

EUR
pro t

192,70
+ 1,10 %

Weizenpreis
Entwicklung der Terminnotierung, Wochendurchschnitte 
der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, netto

QUELLE: EURONEXT PARISLK NÖ

160

180

200

220

240
Ernte 2025Ernte 2024Ernte 2023

JulMaiMärJanNovSep

EUR

Mais - Wochendurchschnitt der aktuellen Notierung

pro t

189,80
+ 0,08 %

Maispreis
Entwicklung der Terminnotierung, Wochendurchschnitte 
der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, netto

QUELLE: EURONEXT PARISLK NÖ

Raps - Wochendurchschnitt der aktuellen Notierung

380

425

470

515

560
Ernte 2025Ernte 2024Ernte 2023

MärJanNovSepJulMai

EUR
pro t

476,45
 + 1,16 %

489,85
+ 0,49 %

Rapspreis
Entwicklung der Terminnotierung, Wochendurchschnitte 
der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, netto

QUELLE: EURONEXT PARISLK NÖ

An den internationalen Getreidebörsen 
ging es mit den Notierungen in der ver-
gangenen Woche wieder aufwärts – Rü-
ckenwind lieferten aufkommende Sorgen 
um die Weizenbestände in den US-Plains, 
die zunehmend unter der anhaltenden 
Trockenheit leiden – Darüber hinaus steu-
erte das jüngste Zollurteil des obersten 
US-Gerichtshofs spekulative Kaufimpulse 
bei – Auch wenn derzeit noch unklar ist, 
was das Urteil für die unrechtmäßig be-
fundenen Zölle gegenüber einzelnen Län-
dern exakt bedeutet, rechnet man mittel-
fristig doch mit positiven Impulsen im 
Außenhandel – Stützend wirkte überdies 
der weiterhin schwächelnde Euro – An der 
Euronext Paris konnte sich der März-Wei-
zenkontrakt in der vergangenen Woche 
um 2,3 Prozent auf 196 €/t verbessern – Der 
März-Maiskontrakt verteuerte sich im Wo-
chenvergleich um 0,9 Prozent auf 191 €/t 
– Am heimischen Kassamarkt zeigten sich 
die Aufkäufer sowohl von Brot- als auch 
von Futtergetreide gut mit Ware eingedeckt 
und hatten wenig Interesse an neuen Ab-
schlüssen – An der Wiener Produkten-
börse notierte Futtermais mit 182 €/t sta-
bil zur Vorwoche – Futtergerste gab seit 
seiner Letztnotierung Anfang Dezember 
um 10,5 € auf 166,50 €/t nach.



NR. 09 | 26. FEBRUAR 2026 | 27MÄRKTE

Ein Blick in das „Statisti-
sche Jahrbuch 2025“ der 
Bundesanstalt für Land-

wirtschaft in Bonn und in den 
„Situationsbericht 2025“ des 
Deutschen Bauernverbandes 
(DBV) zeigt, dass die Welt-
Milcherzeugung ansteigt und 
sich die Handelsströme für Mol-
kereiprodukte verändern.

Die weltweite Milchmenge 
wird demnach für 2026 auf rund 
1 Mrd. Tonnen geschätzt, das 
entspricht einem Plus von 1,4 
Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Ein Großteil des Anstiegs wird 
in den bevölkerungsreichsten 
Regionen in China und Indien 
erwartet. In der EU betrug die 
Milchproduktion 2025 rund 162 
Mio. Tonnen und blieb stabil. Ihr 
Anteil an der Weltmilcherzeu-
gung beträgt 16 Prozent und 
dürfte heuer leicht zunehmen. 
Die führenden Produktionslän-
der sind Deutschland, Frank-
reich, Polen und die Niederlande.

Der Welthandel mit Molkerei-
produkten erreichte nach Ana-
lysen der Ernährungs- und Land-
wirtschaftsorganisation (FAO) 
im Vorjahr etwa 87 Mio. Tonnen 
und war etwas niedriger als ein 
Jahr zuvor. Die Verschiebung der 
Warenströme ist auf die Länder 
Asiens zurückzuführen, auf die 
56 Prozent der Importe entfallen. 
Die EU ist mit 28 Prozent der 
globalen Ausfuhren der weltweit 
bedeutendste Handelspartner. 

Die Einfuhren Chinas waren 
seit 2022 stark rückläufig. Ein 
Großteil der Milchproduktion, 
insbesondere in der EU, wird zu 
Käse verarbeitet. Die Preisent-
wicklung war infolge des hohen 
Verwertungsanteils insgesamt 
zufriedenstellend, regional aber 
unterschiedlich. Neuseeland ist 
bei Vollmilchpulver mit rund 1,3 
Mio. Tonnen der größte Expor-
teur, bei Magermilchpulver ist 
es die EU mit 763.000 Tonnen, 
ebenso bei Käse mit 1,4 Mio. 
Tonnen, während Neuseeland 
auch bei Butter mit 512.000 
Tonnen weltweit die führende 
Nation ist. 

Milchriesen und 
Molkereizwerge

Mit fast 29 Mrd. Euro Um-
satz liegt die französische Lac-
talis-Gruppe an der Spitze der 
größten Molkereiunternehmen 
der Welt, gefolgt vom Schweizer 
Nestle-Konzern mit 21,6 Mrd. 
Euro und den Dairy Farmers of 
America mit 20,8 Mrd. Euro. Das 
größte Molkereiunternehmen 
in der Bundesrepublik, DMK 
(Deutscher Milchkontor), nimmt 
mit einem Umsatz von 5 Mrd. 
Euro weltweit den 19. Platz ein 
und ist mehr als doppelt so groß 
wie Berglandmilch und NÖM 
zusammen.

Das wirtschaftliche Span-
nungsfeld zwischen Milchriesen 
und Molkereizwergen wird am 
Beispiel von DMK deutlich, das 

nur ein Sechstel des Umsatzes 
von Lactalis erzielt. Die Umsätze 
der heimischen Milchverarbeiter 
erreichten 2024 etwa 4 Mrd. 
Euro. Die deutsche Milchwirt-
schaft ist mit einem Umsatz von 
37 Mrd. Euro die zweitgrößte 
Sparte der Ernährungsindustrie 
und auch ein bedeutender Part-
ner der heimischen Molkereien. 

Die österreichische Milch-
wirtschaft exportiert 44 Prozent 
der Produkte, wovon die Hälfte 
auf Deutschland entfällt, gefolgt 
von Italien. Die Milchwirtschaft 
hat mit einem Produktionswert 
von fast 2 Mrd. Euro eine große 
Bedeutung innerhalb der hei-
mischen Landwirtschaft. Im 
Jahr 2024 haben 21.569 öster-
reichische Betriebe etwa 3,6 
Mio. Tonnen Milch geliefert. 
Der Strukturwandel schreitet 
fort und bereitet der Agrarpoli-
tik erhebliche Sorgen. Im Jahr 
2024 gaben 822 Betriebe die 
Milcherzeugung auf, davon 56 
mit einer Anlieferung von über 
100 Tonnen. 

Vor dem EU-Beitritt 1994 gab 
es noch fast 82.000 milcherzeu-
gende Betriebe, allerdings hat 
sich die durchschnittliche An-
lieferung je Betrieb von 1994 mit 
27 Tonnen auf 166 Tonnen 2024 
erhöht, der durchschnittliche 
Kuhbestand nahm von zehn 
Stück auf 25 zu. Die Molkereien 

waren seit dem EU-Beitritt auch 
mit einem erheblichen Struktur-
wandel konfrontiert. Die Zahl 
der Unternehmen ging von 117 
auf aktuell 69 zurück.

GERHARD POSCHACHER

Die Milchmenge wird 2026 weltweit zunehmen. Wo die 
meisten Steigerungen zu erwarten sind und welche 

Unternehmen mengenmäßig den Ton angeben.

Milcherzeugung 
nimmt global zu
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Lebhafte 
Nachfrage

„Die Nachfrage nach 
Frischeiern ist weiterhin leb-
haft, dazu kommt der stei-
gende Bedarf der Färbereien 
an farbfähiger Ware“, infor-
miert dieser Tage die EZG 
Frischei. Die Vogelgrippe 
halte Europa aber weiterhin 
in Atem, besonders in Nord- 
und Osteuropa wurden seit 
Jahresbeginn bereits sechs-
stellige Zahlen an Tieren ge-
keult. Mitte Februar wurden 
in den Niederlanden außer-
dem rund 35.000 Legehennen 
gekeult. In Europa ist die 
Eierproduktion stark beein-
trächtigt. Dadurch ist die Ver-
sorgung in einigen EU-Län-
dern deutlich erschwert.

EIER

Prof. DI Dr. Gerhard Poschacher,
langjähriger Abteilungsleiter 
im Landwirtschaftsministerium,  
heute als Publizist tätig.

Lactalis ist mit einem Umsatz 
von fast 29 Milliarden Euro 
der globale Platzhirsch.
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Elisabeth 
Heidegger  
LK NÖ, Agrar­
kommunikation

Zutaten: Germteig: 300 g Mehl, 
glatt ½ Pkg. Trockengerm Salz 50 g 
Zucker 2 Dotter 50 g zerlassene 
Butter ca. ¼ l Milch, lauwarm
Zum Frittieren: Öl oder 
Butterschmalz
Zum Bestreuen: 30 g Staubzucker 
1 Pkg. Vanillezucker

Zubereitung: 
Alle Zutaten zu einem Teig 
verkneten und zugedeckt an 
einem warmen Ort ca. 1 Stunde 
gehen lassen. Öl oder Butter­
schmalz auf ca. 150 bis 160 °C 
in einer Pfanne erhitzen.
Mit einem Esslöffel Nocken 
abstechen und die Teigstücke in 
das heiße Fett bei ca. 160 °C 
einlegen und nacheinander 
goldbraun backen.
Tipp: Den Löffel vor dem 
Abstechen immer in heißes  
Fett tauchen. Mit dem 
Siebschöpfer die Mäuse aus 
dem Fett heben und auf einem 
Küchenpapier abtropfen lassen. 
Mit Staubzucker, Vanillezucker 
und etwas Zimt bestreuen und 
heiß servieren. Dazu schmecken 
Vanillesauce, Vanilleeis oder 
Apfelmus köstlich.

Gebackene Mäuse
AUS DER REZEPTBROSCHÜRE  

VEGETARISCH IST(S)T VIELFALT

PACHT
Suche Pachtflächen zwischen  
Zirl und Telfs, 0664∕1408231. 
�  Tirol ∕26K00196

Erfolgr. Hüttenverzeichnis sucht Berg-
hütten zur Vermietung. Mieteinnahmen 
mind. 25.000 € ∕Jahr, 0660∕1526040, 
www.huettenland.com� Tirol ∕26K00038

REALITÄTEN
NEULENGBACH: 5,8 ha Acker; 
WACHAU: 8,1 ha Marillengärten; 
PRESSBAUM: 4,1 ha Grünland mit 
Bauland; ST. PÖLTEN Land: 2,7 ha 
Wald. AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664∕5674099�  NÖ∕26K00297

Vergebe in Westungarn 90 ha Laub-
wald (Eiche) und Wiese zur Bewirt-
schaftung. Eben und arrondiertes 
Feld, 0670∕6512225.�  NÖ∕26K00251

Verkaufe Landwirtschaft, Tirol, sehr 
sonnige Lage, alles maschinell be-
wirtschaftbar. GB 83120, EZ 90070 
+ EZ 17, 0699∕19049777. 
�  Tirol ∕26K00248

Ihr Hof in gute Hände:Landwirt-
schafts-Familie sucht Betrieb ab 
10 ha zur Übernahme,langfristig 
bewirtschaftet, Leibrente oder Kauf 
�  NÖ∕26K00230

Suchen für die Schalleralm im Mürz-
tal am Fuße der Hohen Veitsch ein 
Halterpaar für die Betreuung von 48 
Rindern (Mutterkühe und Jungvieh). 
Zur täglichen Arbeit gehören die 
Viehbetreuung und die Versorgung 
der Wanderer und Wallfahrer. Die 
Saison ist von Anfang Juni bis längs-
tens 20. September. 0676∕6840842 
�  Stmk. ∕26K00247

Dringend
Dringend gesucht! Hütten, Häuser, 
Ferienwohnungen. Wir sind Europas 
größter Ferienhausvermittler und 
suchen Mietobjekte in ganz 
Österreich zur wochenweisen 
Vermietung an unsere Feriengäste. 
Informationen unter 0512∕344490 
oder www.novasol.at ∕vermieter 
�  Tirol ∕26K00037

Suche Kulturgrundstück für 
Kauf∕Pacht, Innsbruck-Land, ca. 
1 ha, Rechtsa. Wolfgang Web-
hofer, info@anwalt-webhofer.at, 
05262 ∕20770.�  Tirol ∕26K00035

PARTNERSUCHE
Tiroler (Bez. Imst), Pensionist, 69-1, 
68-NR, NT, fahre gerne Schi und 
E-Bike, wandere und schwimme 
gern und möchte meine Zukunft mit 
einer netten, leicht sportlichen Frau 
genießen! 0664∕1535141 SMS oder 
WhatsApp mit Foto wäre schön. 
�  Tirol ∕26K00266

Am 26. und 27.2.2026 in  
Wien und Kalsdorf sowie am  
5. und 6.3.2026 in Marchtrenk 
und St. Veit/Glan öffnet Traktor-
profi Esch-Technik seine Tore. 
Auf den Hausmessen kann man 
die neuesten Kubota-Traktoren, 
Grünland- und Ackerbaugeräte, 
Kommunalmaschinen und vieles 
mehr besichtigen – Top-Beratung 
und Top-Konditionen inklusive. 

Das volle Programm zu 
attraktiven Jubiläumspreisen

Die Besucher erwartet eine 
große Kubota-Traktorenschau 
und die Präsentation des kom-
pletten Sortiments – von Mäh-
werken über Ballenpressen bis 
zur Feldspritze. Für alle, die auf 
der Suche nach der idealen Ma-
schine sind, ist das eine ausge-
zeichnete Gelegenheit, sich be-
raten zu lassen, die Modelle 
auszuprobieren und durchzu-

starten. Und weil Esch-Technik 
heuer das 45-Jahr-Jubiläum fei-
ert, haben die Geschäftsführer 
Ing. Franz Eschenauer und An-
dreas Eschenauer besonders 
attraktive Preispakete geschnürt. 
So gibt es etwa die hochwertigen 
Kubota-Traktoren von zwölf bis 
180 PS zu Top-Preisen inklusive 
fünf Jahren Garantie. �

� www.esch-technik.at
� FIRMENMITTEILUNG

Die Geschäftsführer schnüren zum 
Jubiläum besondere Preispakete.

Esch-Technik-Hausmessen 
mit großer Traktorenschau
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Im Rahmen der aktuellen  
Joskin-Tierwohlaktion stehen 
Betimax-Viehtransporter im Fo-
kus. Erhältlich in fünf bis neun 
Metern Länge und in vollständig 
verzinkter Ausführung, über-
zeugen sie durch Langlebigkeit, 
Stabilität und hohen Werterhalt. 
Der absenkbare Boden und der 
rutschfeste, patentierte Kunst-
harzboden ermöglichen stress-
armes und sicheres Verladen für 
Tier und Mensch. Als Aktions-

bonus erhalten Kunden Zubehör 
im Wert von 1.500 Euro kosten-
los dazu. 

Der belgische Hersteller Jos-
kin bietet ein breites Sortiment  
und steht für verlässliche Quali-
tät. Gültig bis 31.5.2026. 

Mehr Informationen: 
Landtechnik Villach GmbH
� 04242 / 58861
� www.landtechnik.co.at 
� FIRMENMITTEILUNG

Kunden können jetzt von der Joskin-Tierwohlaktion profitieren.

Betimax-Viehtransporter mit 
attraktivem Aktionsbonus
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Mondkalender März 2026

  So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di
 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21  22 23 24 25 26 27 28 29 30 31

Tierkreiszeichen & Tagescharakter 

Mondphasen

Bäume/Sträucher pflanzen

Blumen gießen

Brot backen

Düngen

Einkochen/Einfrieren

Ernten/Lagern

Fenster putzen

Haare schneiden

Holz schlagen

Kräuter sammeln

Nagelpflege

Nährende Gesichtspflege

Obstbaumschnitt

Schädlingsbekämpfung

Wurzelpflanzen säen und pflanzen

Blütenpflanzen säen und pflanzen

Blattpflanzen säen und pflanzen

Fruchtpflanzen säen und pflanzen

     Zunehmender Mond        Vollmond       Abnehmender Mond        Neumond | Mond geht      unter sich      über sich | Bunte Symbole: gelingt besonders gut | Graue Symbole: an diesem Tag ungünstig 
     Schwendtag | Schädlingsbekämpfung: O = Oberirdisch, U = Unterirdisch, S = Schnecken      Wurzel-Tag = geeignet für Wurzel- und Knollengemüsearten      Blatt-Tag = für Blattgemüsearten, Kräuter, 
Heckenpflanzen und Rasen      Blüten-Tag = für alle Blütenpflanzen, -gemüsearten, -heilkräuter, Stauden, Blumen      Frucht-Tag = Fruchtpflanzen, -gemüse, Beerensträucher, Obstbäume, Getreide.

TIPP:
Holz, das dem 
Feuer wider-
steht, schlägt 
man am 1. März 
nach Sonnen-
untergang.

TIPP:
Von 4. – 19.03. 
ideale Zeit für 
einen Frühjahrs-
putz.

Blätter BlätterBlüten Blüten Blüten

13:35 19:57 05:02

Wurzel Wurzeln Wurzeln

05:04

AlleAlle

Hier finden Sie Erklärungen  
zum Mondkalender.

15:11

Samen Samen Samen Samen

Verkaufe Bio-Heu, unberegnet, 
trocken gelagert, Tel. 0660∕9661012. 
�  OÖ∕26K00143

Verkaufe Heu & Stroh, nur 
Spezialware, LKW-Zustellung. 
0664∕4842930. 
�  OÖ∕26K00071

Verkaufe Stroh geschnitten, ge-
häckselt oder gemahlen in jeder 
Ballenform, Hallengelagert, sowie 
Heu, Grumet, Luzerne und Silage-
ballen, alles auch in Bio erhältlich mit 
Zustellung, 02754∕8707. 
�  NÖ∕26K00062

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, 
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh, sowie Heu, Grummet, 
Silage-Ballen und Maisballen, alles 
auch in Bio erhältlich, mit Zustellung. 
0664∕9503749. 
�  Stmk. ∕26K00061

Verkaufe Stroh in Quaderballen, 
hallengelagert mit Zustellung, 
kurz 26 Messer, fein 51 Messer 
od. supersaugfähig – gehäckselt, 
Hubmayer Agrar, 0664∕2103853. 
�  OÖ∕26K00021

Verkaufe Stroh in Quaderballen, m. 
Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m o. 
supersaugfähig, gehäckselt. Hub-
mayer Agrar, 0664∕2103853. 
�  Stmk. ∕26K00020

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber, 
Strohpellets, Sauter Agrar, 
+49∕7343∕96050. 
�  Tirol ∕26K00002

Heu und Stroh, Lieferung frei Hof. 
Löffler, Leutasch, 0664∕5138127. 
�  Tirol ∕26K00031

Heu, Grummet, Stroh, Maisbal-
len auch Bio, liefert Fa. Datzer, 
0049∕899035294, www.datzer.
bayern�  Tirol ∕26K00030

TIERMARKT
Fertig-Mäster für unsere Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht. 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk. 
benötigt – ohne eigenen Geldeinsatz; 
für konventionelle und Bio-Betriebe. 
Fa. Schalk 0664∕2441852. Kauf 
selbstverständlich auch möglich. 
�  Stmk. ∕26K00301

Freie Almweideplätze für Kalbinnen  
im Raum Knittelfeld. 0660∕6818810. 
�  Stmk. ∕26K00299

Verkaufe hochträchtige Kühe, Kühe 
in Milch, Kalbinnen, sowie Ein-
steller männlich ∕weiblich und kaufe 
Schlachtrinder, 0676∕5393295. 
�  OÖ∕26K00240

Suche Almplatz für 8 Bio Milchkühe 
ZZU, Raum Kitzbühel, Kufstein, Pinz-
gau – Peter Höck, 0664 4879900 
�  Tirol ∕26K00171

Kaufe Nutz- Schlachtpferde, Fohlen, 
Pony, Esel. 0664∕3586401. 
�  Stmk. ∕26K00166

Hybridjunghennen, auch Bio, erste 
Eier anbei, geimpft, stark verbilligt, 
freie Zustellung. J. Holzmeister, Trie-
ben, 0676∕3542571�  Tirol ∕26K00027

Kaufe BIO-Mastvieh, Rasse, 
Geschlecht und Alter egal. Selbst-
abholung und sofortige Barzahlung. 
Die Tiere werden am eigenen Betrieb 
gemästet und in der hofeigenen 
Schlachtung geschlachtet. Preis nach 
Absprache, 0660∕7169266. 
�  NÖ∕26K00024

Kaufe BIO und konventionelle 
Schlachtlämmer, Altschafe und 
Ziegen zu Tageshöchstpreisen gegen 
Barzahlung, NÖ, 0660∕7169266. 
�  NÖ∕26K00023

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und 
Lämmer. Fa. Pfanner Viehhandel, 
0664∕5305304 oder 0664∕2066515. 
�  Tirol ∕26K00029

Sympathische Sie, 58 J., 1,68 m, 
schlank und gepflegt, sucht einen 
treuen, aufrichtigen Mann für eine 
ehrliche, verlässliche Beziehung. 
Treue, Ehrlichkeit und Vertrauen 
sind mir sehr wichtig. Mail bitte an 
myherzanherz@gmail.com 
�  NÖ∕26K00233

DIREKTVER-
MARKTUNG
Verkaufslokal zu vermieten als Hof-
laden, Lage Zentrum, oberes Waldv., 
Parkplatz, Kühlraum, verfließt, mo-
derate Miete, 06649275014 
�  NÖ∕26K00234

FUTTERBÖRSE
Liefere Heu & Stroh, beste Qualität, 
LKW-Zustellung! 0049∕175∕4054132. 
�  Tirol ∕26K00294

Verkaufe Heu in Quaderballen, 
1., 2. und 3. Schnitt, Kolsass, 
0650∕4415062. 
�  Tirol ∕26K00270

Kaufe Heu und Stroh, LKW-Abho-
lung, Barzahler, Tel: 0664∕93035570. 
�  OÖ∕26K00225
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Verkaufen laufend abgekalbte 
Kühe∕Färsen in Milch auf Leasing 
ohne Anzahlung. Vollfinanzierung 
ganzer Viehbestände, auch Um-
∕Neufinanzierungen. Finanzierung 
von Stalleinrichtungen, Melkrobo-
ter, Schlepper. Info: Hof Quellen-
tal, 0049-15224140222, E-Mail: 
mxvieh@gmx.de�  Tirol ∕26K00039

FORST UND HOLZ

FORSTPFLANZEN 
Schwarznuss

Verkaufe Schwarznuss (wurzelnackt) 
Größen: 80∕120, 120∕150, 150∕200; 
ab 2,50 € Abholung in 4482 Enns-
dorf, 0681∕10365108 
�  OÖ∕26K00241

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken. ficht-
ner@holz-furnier.at, 0664∕8598176 
oder 07246∕7781�  OÖ∕26K00055

Kaufe Kiefernrundholz, 7 bis 13 m 
Länge, zu sehr guten Preisen.  
Mohik Wertholz, Schmitt Karl,  
schmitt@mohik.at, 0676∕846302612. 
�  Stmk. ∕26K00026

KRAFT 
FAHRZEUGE

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal. Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664∕6563590.�  NÖ∕26K00032

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland, 0664∕5617850. 
�  NÖ∕26K00018

Ankauf Allradfahrzeuge
Kaufe Geländefahrzeuge aus ganz 
Österreich, Zustand und BJ egal, auch 
Busse, Abholung vor Ort, 
0664∕99128885. 
�  Tirol ∕26K00016

Viehtransporter MB-817 zu ver-
kaufen, 240.000 km, Pickerl neu bis 
März 2027 0664∕4122187 
�  OÖ∕26K00298

AUTOANKAUF
Kaufe alle Geländewagen & PickUps, 
zahle Höchstpreise! Zustand und 
Pickerl egal; Barzahlung und 
Abholung; 0664∕6563590. 
�  Stmk. ∕26K00034

Allradautos Tirol
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand∕Alter∕Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664∕6563590.�  Tirol ∕26K00033

LANDWIRT-
SCHAFTLICHE 
FAHRZEUGE
Verkaufe wegen Betriebsumstellung 
gepflegten Steyr Kompakt 4095, EZ 
08∕16, BH 3.900, nächste HU 05∕27, 
Frontlader Stoll, Allrad, Diff.-Sper-
re, luftgefed. Sitz, Klimaanlage, 
Rundumleu., 2 doppelw. Hydraulik-
anschlüsse, HA-Gewichte, Kotflügel-
verbreiterung, Provil VA 30 %, HA 
50 %, 0049-174-9259931 
�  OÖ∕26K00292

Suche Steyr oder Fendt Allrad,  
70–100 PS, 0664∕4508925. 
�  NÖ∕26K00268

Ausstellungsmaschine günstig abzu-
geben! Gelegenheit! CLAAS EVION 
430, Dreschwerk mit Trommeldurch-
messer 600 mm, Breite 1.420 mm, 
5-Schüttler, Korntank 6.500 lt, 3-D 
Siebkasten, Motorleistung 231 PS, 
Klimaautomatik, Luftsitz, Ber. vorne 
800∕65 R32, hinten 500∕70 R24, 
sehr gute Ausrüstung, SONDER-
PREIS! Auskunft: 0676∕7938584 
�  NÖ∕26K00252

Steyr 760 zu verkaufen, BJ 1971, 
0664∕2036427.�  NÖ∕26K00250

Verkaufe Steyr 8070, BJ 1980, 
Bst. 5.000, 0664∕4767152. 
�  NÖ∕26K00249

Suche Mähdrescher Deutz-Fahr 
M1202, M1102; 0049∕157∕32512875. 
�  OÖ∕26K00116

Suche einen Mähdrescher von Claas, 
bitte alles anbieten, ganz Österreich, 
0660∕5314553.�  OÖ∕26K00109

Kaufe gebrauchten Mähdrescher, 
Strohpresse und Allrad-Traktoren, 
0048∕606254709.�  OÖ∕26K00052

Suche Mähdrescher, Maispflücker 
und alle Landmaschinen, ganz Ös-
terreich, 0660∕5314553. 
�  OÖ∕26K00051

Kaufe gebrauchte Traktoren, Bau-
maschinen, auch reparaturbedürftig, 
0048∕691033310.�  NÖ∕26K00005

MASCHINEN  
UND GERÄTE

Verkaufe Rohrmelkanlage mit 
Waschautomat, 3 Melkzeuge mit 
Milchmengenmessung und neuwerti-
gen Milchtank. Tel. 066473658821 
�  OÖ∕26K00269

Verkaufe Schauer Entmistungsanlage 
mit Querbahn, sehr guter Zustand. 
Tel. 066473658821�  OÖ∕26K00267

Gruber Körnerschnecke 8 m, 
Kirchner Miststreuer T2040, Regent 
4-Schar Wendepflug, Rauch Dünger-
streuer MDS 11.1, 0680∕1412009. 
�  NÖ∕26K00253

Verkaufe APV Variostriegel 9m 
Arbeitsbreite, BJ 2022; Agrifarm 
Feldspritze 1000l, 15m hydraulischen 
Balken, BJ 2022 und Düngestreuer 
AMAZONE ZA-X Perfect 902, in Top 
Zustand, 0676∕4361411. 
�  NÖ∕26K00235

Verkaufe Hatzenbichler Fronthacke, 
6-reihig á 75 cm, mit Fingerhacke 
u. Beleuchtung, hydr. klappbar, BJ 
2020, 0664∕2776857. 
�  NÖ∕26K00232

MONOSEM 7-reihig, NG plus 
Doppelteleskop, SCHAUPP GmbH,  
www.agrartechnik.cc, 
0664∕1508510.�  NÖ∕26K00228

Suche Maismühle Muser CCM für 
Traktor. 0048∕508164736 bzw. 
WhatsApp 
�  OÖ∕26K00176

Waagen & Fleischereimaschinen 
Aktion, www.rauch.co.at, 
0316∕816821-0�  OÖ∕26K00110

Minibagger Takeuchi, Neuson; Rad-
lager Kramer, Volvo; Gabelstabler 
Linde, Nissan; Compad Lader Bobcat: 
0676∕9401064.�  Stmk. ∕26K00107

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung 
Ankauf Verkauf. Silofräse, Kompost-
wender. Ersatzteile und Reparaturen 
für Epple, Mengele, Buchmann, 
Eberl, Hassia Geräte. Mayr Epple, 
4631 Krenglbach, www.mayr-epple.
com, office@mayr-epple.com, Fax: 
07249∕46623 38, Tel: 07249∕46623 
�  OÖ∕26K00070

Kaufe gebrauchte Landmaschinen – 
Traktoren, auch reparaturbedürftig, 
0048∕691033310.�  NÖ∕26K00004

www.seilwindenseile.at
Forstseile, Forstketten und Forstzu-
behör, in Spitzenqualität zu attrakti-
ven Preisen!�  Stmk. ∕26K00104

VERSCHIEDENES
Edelkastanien Containerbäume 
sowie Walnussbäume und kräftige 
Thujenpflanzen günstig abzugeben. 
0664∕88538255.�  Stmk. ∕26K00304

Dachziegel gut erhalten, ca. 200 m2 
zu verschenken. 0664∕88538255. 
�  Stmk. ∕26K00303

Baustahlgitter
Betonrippenstahl – geschnitten u. 

gebogen, Distanzstreifen u.  
Drunterleisten, I-& U-Träger, Iso-

lierpaneele u. Trapezprofile, Form- 
u. Rundrohre, Flach- u. Winkel-

stahl, Laufschienen, PVC-Rohre ...
www.eisen-hofer.at 
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Inklusive
Lieferservice
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Fröhling Pelletsheizkessel 20 KW, 8 
Saugsonden mit Steuerung, Bj 2020, 
günstig abzugeben. 0664∕88538255. 
�  Stmk. ∕26K00302

Suche Rentner oder Rentnerin auf 
einer schönen Alm für 20 Stück 
Jungvieh, 05331∕5308. 
�  Tirol ∕26K00296

Biokartoffeln „Hermes“, mehlig, zu 
verkaufen, ab 100 kg € 1,– ∕kg, 
0664∕1059414. 
�  Tirol ∕26K00295

Verkaufe Speise- & Futterkartoffeln 
(mehlig & speckig). Bei Interesse 
bitte melden unter 0676∕7540530. 
�  OÖ∕26K00293

www.derhallenbauer.at – Planen und 
bauen Sie mit uns Ihre perfekte Halle! 
0664∕5366415 
�  NÖ∕26K00254

Verkaufe Tiefkühlzelle, 2 m x 
1,20 m, und Bio-Kläranlage, 
0664∕3712718. 
�  NÖ∕26K00227

Bei Selenmangel, www.quellsalz.
at, ab 600kg frei Haus, Pastus+, 
0664∕1423541. 
�  OÖ∕26K00047

Brunnenbau
Erdwärmebohrung, Rutengeher, 
Montage, Pumpen, Bohrabschlüs-
se, Sandentfernung, Desinfektion, 
Wasseranalyse, Service, alles aus 
einer Hand, www.pumpenklausi.at, 
0664∕3087178. 
�  NÖ∕26K00031

Silofolien-Aktion
Top Silage durch hochwertige Silofo-
lien, Unterziehfolien, Sandsäcke, Sei-
tenwandfolien, Siloschutzgitter. Jetzt 
bestellen! Lieferung österreichweit, 
www.profi-tech.at, 0664∕5348898. 
Du suchst einen Zusatzverdienst? 
Wir suchen Silofolien-Vertriebs-Part-
ner in Tirol ∕Kärnten ∕Steiermark 
�  OÖ∕26K00231

Fernwärmerohre aus Kunst-
stoff; Qualität aus Österreich! 
einfach ∕doppelt; div. Größen, 
hartschaum-isoliert, zu Best-
preisen, www.scherrer-gmbh.at, 
0664∕5330245 
�  OÖ∕26K00099

Trapezprofile-Sandwichpaneele, 
verschiedene Profile-Farben-Längen 
auf Lager, Preise auf Anfrage unter: 
office@dwg-metall.at,  
www.dwg-metall.at, 07732∕ 39007 
�  OÖ∕26K00066

Dieseltankanlage – Komplettsystem, 
5.000, 7.000, 10.000 Liter, sofort 
betriebsbereit, Infos: 06235∕20644 
oder www.scherrer-gmbh.at 
�  OÖ∕26K00098

Alteisen – Altautos Ankauf! Ver-
wiegung und Lieferschein vor Ort 
mit Bestpreis! Grünzweil GmbH, 
St. Johann∕Wbg., 0664∕1620245, 
07217∕7194.�  OÖ∕26K00065

LED-Stallbeleuchtung, ammoniak-
beständig: 5 Jahre Garantie; höchste 
Stromeinsparung; zu Bestpreisen, 
www.farm-led.at, 06235∕20689-0 
�  OÖ∕26K00097

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung! Barzahlung und 
Abholung! 0664∕5617850. 
�  NÖ∕26K00017

HELU-Milchkühlanlagen: Neu und 
gebraucht in allen Größen und 
verschiedenen Abmessungen – statio-
när wie transportabel; Käsekessel, 
Buttermaschinen, Pasteure, Käseti-
sche und -pressen, Sonderanfertigun-
gen, www.helu.at bzw. 05337∕8484. 
�  Tirol ∕26K00001

   inkl. 5 Jahre Garantie
jetzt gratis

Einladung zu den Esch-Technik Hausmessen
Wir präsentieren das Kubota Verkaufsprogramm 2026

 

Wien, Kalsdorf 
26.02. - 27.02.2026
St.Veit, Marchtrenk 
05.03. - 06.03.2026

Hier geht’s zu 
Ihrem persönlichen 

Verkaufsberater!Esch-Technik Maschinenhandelsgesellschaft m.b.H.
1230 Wien, Vorarlberger Allee 36 · 4614 Marchtrenk/Linz, Albert-Schweitzer-Straße 4 
8401 Kalsdorf/Graz, Gewerbepark West 3 · 9300 St.Veit/Glan, Klagenfurter Straße 129
+43 4212 2960 301 · www.esch-technik.at
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M5-112 DTHQ-115 PS
€70.990,- inkl. MwSt.

M4-063 DTHQ-66 PS
€49.990,- inkl. MwSt.

•optimale Rundumsicht
•extrem wendig
•Klimaanlage serienmäßig
•4-Zylinder Kubotamotor
•Powershuttle

•2-fach Lastschaltgetriebe
•3,8 l Hubraum
•außergewöhnlich gr. Kabine
•Powershuttle
•HVO möglich

M6-142-143 PS
€120.000,- inkl. MwSt.

•6,1l Hubraum
•20 PS Transportboost
•8-fach Lastschaltgetriebe
•7000 kg Hubkapazität
•Xpress Restart

M7-174 Activ KVT-175 PS
 €177.690,- inkl. MwSt.

•stufenloses Getriebe
•aktive Stillstandsregelung
•9400 kg Hubkapazität
•4 Zapfwellengeschwindigkeiten
•Klimaautomatik

 Für alle Bundesländer  
wortanzeigen@bauernzeitung.at 

 NÖ, W, BGLD., TIROL, VLBG. 
+43 (0) 512 599 00 - 25 

 OÖ, SLBG.  
+43 (0) 732/77 66 41 - 0 

 STMK, KÄRNTEN  
+43 (0) 316/82 63 61 - 13

Bei Verwendung unserer E-Mail- 
Adresse bitten wir unbedingt um 
Bekanntgabe Ihrer genauen  
Anschrift, Ihres Namens und  
Ihrer Telefonnummer.

Wortanzeigen
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Die neue Modellreihe STEYR PLUS mit 80 - 120 PS

JEDER LANDWIRT
VERDIENT EINEN
PLUS

* Finanzierungsangebot unterliegt den üblichen Genehmigungsverfahren von CNH Capital und ist bis auf Widerruf gültig bei allen teilnehmenden STEYR Händlern in Österreich. 
   Die Zinsen können bei abweichenden Laufzeiten bzw. abhängig von Zahlungsintervallen variieren. Vorbehaltlich positiver Bonitätsprüfung. Fehler, Irrtum, Änderung und Widerruf vorbehalten.

Der neue STEYR PLUS: Der ultimative Alleskönner für moderne Landwirte. Mit leistungsstarken 3,6-l-Motoren von 80 bis 117 PS und 
vielseitigen Einsatzmöglichkeiten meistert er jede Herausforderung. Maximaler Komfort dank neuer Kabinenfederung und digitalem 
Armaturenbrett. Präzise Arbeit garantiert das S-Guide Lenksystem mit 1,5 cm Genauigkeit. 

  Dein Plus an Produktivität, Vielseitigkeit und Komfort.

steyr-traktoren.com

AB  

0,49%
FIXZINS* 

BIS ZU

7 Jahre
LAUFZEIT

Besichtigen Sie unser reichhaltiges  
Spritzenprogramm für  

Feld- und Gebläsespritzen  
in unserer Ausstellungshalle!

Wir beraten Sie gerne!

office@gramer.at, www.gramer.at

3133 Gemeinlebarn, Grenzgasse 3

02276/64 10

Spitzenqualität 
zum vernünftigen Preis

FAVARO-FLORIDA
Der Spritzenspezialist

Endlich ist es soweit: Strauss 
kommt nach Wien und eröff- 
nete am 20.2.2026 einen dauer-
haften Workwear-Store. Hier 
kann man die einzigartige 
Workwear-Welt live mit profes-
sioneller Beratung und einzig-
artigem Flair erleben. Besonders 
praktisch ist, dass sich der neue 
Store direkt im brandneuen Bau-
haus in der Sandleitengasse 
26/30 befindet. Der 700 m²  
große Store für die Strauss-Kult-
Workwear ist für die Firma ein 
doppelter Meilenstein, denn es 
ist zugleich der erste Workwear-
Store außerhalb Deutschlands. 
Kundinnen und Kunden können 
ab Freitag unter anderem die 
neue Strauss-Kol lekt ion 
e.s.CO:RE shoppen, die eigens 
für die Kooperation mit Bauhaus 
entwickelt wurde.

� www.strauss.at
� FIRMENMITTEILUNG

Strauss-Workwear-
Store eröffnet


